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heute früh im beſten Wohlſein in Krefeld angekommen, 
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Hirf c be rg, N Mittwoch den 16. September 


Deutſchland. 
Preußen. 


Berlin, den 11. Septbr. Se. Majeftät der König rei⸗ 
en heute Abend nach Geldern ab, um dort morgen der 
eier beizuwohnen, welche zum 150jährigen Gedächtniſſe des 
oe von Geldern an den preußiſchen Staat began⸗ 
en wird. 
Der Großfürſt und die Großfürſtin Konſtantin von Ruß⸗ 
land haben geſtern Abend die Weiterreiſe nach der Krim über 
reslau und Wien angetreten. . f 
Berlin, den 12. Septbr. Se. Majeſtät der un 1 — 
aben 
daſelbſt den Kaffee eingenommen und ſind darauf nach Gel⸗ 
dern gefahren, wo nach 9 Uhr Vormittags die Ankunft erfolgte. 
Minden, den 8. Sepibr. Aus Amerika iſt die betrübende 
Nachricht eingegangen, daß Ernſt Kapp, früher Profeſſor 
am Gymnaſium zu Minden, nach Erſtürmung von Neu⸗Braun⸗ 
fels in Texas durch die Konföderirten aufgehängt worden ſei. 
oſen, den 8. Septbr. Vor einigen Tagen wurde der 
Beſitzer des Gutes Obudno, v. Paruszewski, auf Requiſition 
des Unterſuchungsrichters durch Gendarmen in ſeiner Woh⸗ 
nung verhaftet und an das Kreisgericht in Schubin abgeliefert. 


Sachſen⸗Koburg⸗Gotha. 
Koburg, den 8. Sepibr. Die Königin Victoria von Eng⸗ 
land bat geſtern Abend die Rückreiſe von Schloß Roſenau 
nach England angetreten. 


Oeſterreich. 

Wien, den 11. Septbr. Großfürſt Konſtantin iſt geſtern 
Abend hier angekommen. Er wurde vom Kaiſer, den Erz⸗ 
herzögen und der Generalität empfangen. Der Großfürſt und 
die Großfürſtin übernachteten in der Hofburg und ſetzen beute 
die Reiſe nach der Krim fort. — Der verhaftete Abgeordnete 
Rogawski ſoll Mitglied der Warſchauer Nationalregierung 
fein und als ſolches thätigen Antheil an deren Beſtrebungen 
genommen haben. 

Wien, den 11. Septbr. Der „Botſchafter“ enthält eine 
Korreſpondenz aus Frankfurt, nach welcher Oeſterreich mit 

ezug auf die Bundesexekution in Holſtein der franzöſiſchen, 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


ruſſiſchen und engliſchen Regierung die beſtimmte Erklärun 
gegeben habe, der Streit zwiſchen Deutſchland und Dänemar 
müſſe endlich ſeinen Abschluß finden; die Bundesexekution 
ſei unvermeidlich geworden, wenn Dänemark in ſeiner Reni⸗ 
tenz beharre. . 

Ueber die Veranlaſſung des Unglücks im Lager bei Bruck 
berichtet man: Die Offiziere (von welchen Graf Stolberg von 
Wien nur auf Beſuch war) hatten ſich zwei Munitionskiſt⸗ 
chen in das Zelt bringen laſſen, um ſie als Kopfkiſſen zu 
gebrauchen. Hierauf hin wurde das Zelt, als es kühl wurde, 
von dem Burſchen gut zugepflockt, und derſelbe fing außer⸗ 
balb des Zeltes an, bei einer Laterne Stiefel zu putzen. Allem 
Anſcheine nach hat nun derſelbe mit den Fingern das Licht 
geputzt und den verkohlten Docht weggeworfen, worauf das 
in der Nähe des Zeltes liegende Stroh ſich entzündete, das 
Zelt . fing und die Exploſion ſogleich erfolgte, die darin 
Schlafenden in ſo furchtbarer Weiſe verletzend. Uebrigens 
ſind außer den genannten Offlzieren auch noch 16 Soldaten 
mehr oder weniger, darunter mehrere lebensgefährllch ver⸗ 
wundet. 

Schweiz. 8 

Bern, den 8. Septbr. Das Urtheil über die beiden Land⸗ 
jäger, welche den ihnen zum Transport übergebenen Balet, 
den Mörder des Obergerichtsrath Quenſell, haben entſpringen 
laſſen, iſt gefällt. Der eine der Angeklagten, der Korporal 
Ibinder, wurde zum Gemeinen degradirt und zu einer drei⸗ 
monatlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt, der andere, der Land⸗ 
jäger Längacker, zu zwei Monaten Gefängniß. Außerdem 
Iotlen beide die Koſten tragen und ſoll es der kompetenten 
Behörde überlaſſen bleiben, ob ſie die Angeklagten im Dienſte 
behalten will oder nicht. Balet befindet ſich laͤngſt nicht mehr 
in der Schweiz. Wie es heißt, hat er ſich nach ſeiner Flucht 
noch drei Tage bei Verwandten im Kanton Wallis aufgebal⸗ 
ten, die ihn dann mit Geld und Paß verſorgt und ihm über 
die italieniſche Grenze geholfen haben. 


Frankreich. 


aris, 10. Septbr. Der Kaiſer iſt nach Biarritz abgerei 
e Regierung iſt bemüht, das Loos der en 
zu verbeſſern. as jährliche Einkommen, welches früher 
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mindeſtens 600 Fr. betragen follte, iſt ſeit dem 1. Jan. 1863 
auf 700 Fr. gebracht. Die 4755 Lehrerinnen, die an 400% ö 
beziehen, erhalten von 1865 an 500 Fr. (125 Thlr.) Das 
Einkommen der Oberlehrer an den Nörmal⸗Primätſchulen 
wird von 2000 bis 3000 auf 2400 bis 3600 Fr. und das der 
ame: von 1000 bis 1800 auf 1200 bis 2000 Fr. erhöht. 

as Schulhaus in den Landgemeinden ſoll fortan nebſt dem 
Pfarrhauſe das „Muſterhaus des Dorfes“ durch zwedmäßi: 
gen Bau, Sauberkeit, Neuigkeit und Luftigkeit werden. Die 
Gemeinden ſollen, wenn ein neuer Lehrer einzieht, 300 Fr. 

nd der Staat will cine gleiche Summe zahlen, um für ein 
anftändiges Mobiliar zu ſorgen. Im Nothfalle ſoll die De: 
partementskaſſe armen Gemeinden zu Hilſe kommen. Der 


Kalſer hat die zu dieſer Erleichterung nöthige Summe von 


Mill. 


100000 Fr. bewilligt. — Die Schifffahrtsbehörde in Breſt hat 
das ſüdamerikaniſche Schiff „Florida“ benachrichtigt, daß das 


Schiff in einem Baſſin des äußeren Hafen ſeine Reparaturen 


vornehmen könne. Die „Florida“ ſoll auf Civilreklamationen 
gerichtlich mit Beſchlag belegt fein. Herr Slidell, der Vers 
treter der Südſtaaten in Frankreich, it am 7. in Breſt an⸗ 
ekommen. — Die anamitiſche Geſandtſchaft iſt geſtern in 
Toulon angekommen. — Der Kaiſer hat ein Schreiben der 
Königin ron Madagaskar empfangen, in welchem diefelbe 
ihre Thronbeſteigung offiziell notificirt. 


Spanien. 


Nach Berichten aus Manilla iſt der Verluſt an Eigen⸗ 
bum bei dem letzten Erdbeben viel größer als man anfäng⸗ 
lich vermuthete. Er ſoll ſich auf 40 Millionen Dollars (84 
l.) belaufen, wovon auf die ſpaniſche Regierung ein 
Drittel und auf die Bewohner zwei Drittel kommen. Die 
Eingeborenen, Tagalen und ſpaniſche Creolen, beginnen wie⸗ 
der in die einſame Stadt zurückzukehren und ſich in Noth⸗ 
bauten niederzulaſſen; nur die Chineſen ſind durch das Erd⸗ 
beben fo erſchrect worden, daß ſie 10 Hunderten Paͤſſe be: 
gehren, um in ihre Heimath zurückzukehren. 


Italien. 


Turin, 3. Septbr. Aus Coſenza wird berichtet, daß die 
22 Mann ſtarke Bande Monaco's ganz nahe bei Acri, einer 
Stadt von 10000 Einwohnern, 8 Perſonen, darunter den 
Biſchof von Tropea, geſangen genommen und mit ſich fort⸗ 

eſchleppt habe. Einer Anzahl Berſaglieri gelang es am 
olgenden Tage, 3 der Gefangenen, darunter den Biſchof und 
einen Kanonikus, zu befreien. — Am 1. September wurde 
der Biſchof von Muro in der Baſilicata, Ambroſio, bei wel: 
chem man verdächtigende Papiere weggenommen hat, ver⸗ 
haftet. — In Neapel wurde der päpſtliche Conſul wegen 
Verdachts der Mitſchuld am Brigantenweſen und 6 andere 


Perſonen wegen reactionärer Umtriebe verhaftet. Gleichzeitig 


nahmen die Sicherheitsorgane republikaniſche und reactionäre 
Plakate in den Straßen weg. . 
Turin, den 8. Septbr. Der Prozeß gegen die Prinzeſſin 
Barberini in Neapel iſt beendet. Dieſelbe wurde freigeſpro⸗ 
chen und Quattromain wegen Konſpiration zu zehnjähriger 
Einſperrung, 500 Lire Geldſtrafe und den Prozeßkoſten ver: 
urtheilt. — In Palermo überfielen in der Nacht zum 1. Sep⸗ 
tember 30 Räuber ein Haus. raubten 300 Unzen und miß⸗ 
bandelten den Beſitzer, ſeine Frau und Sohn auf barbariſche 
Weiſe. Beim Dorfe Sferracavallo fand ein Kampf zwiſchen 


Militär und Räubern ſtatt. Der Neffe des Herrn Davi, der 


— 


. 
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ſich zu Wagen uach Palermo begab, wurde von Banditen 
weggeführt. In S. Lorenzo iſt ein gewiſſer Antonino ſpur⸗ 
108 verſchwunden. Zwei Meilen von Monreale hielt eine 
Bande die Straße mehrere Stunden lang beſetzt und plün⸗ 


E 


Inſurgenten mit Verluſt geſchlagen wurden und ſich zer 


ar alle Reiſenden aus. — Man berichtet aus Neapel, daß 
ich am 7. September zu Rianero die Brigantencheſs Crocco 
Nino Nanco, Caruſo und Tortona beim Kommandanten ein⸗ 
ſtellten und freies Geleite für ſich und 250 Briganten ver⸗ 
langten, um ſich der Behörde zu ſtellen. Sie gingen von 
Rianero nach Lagopeſole ab mit dem Rufe: Es lebe Victor 
Emanuel! und die Nationalfahne entfaltend. — Lafaring, 
Staatsrath, Abgeordneter feiner Vaterfiedt Meſſina und Vice: 
präſident der Kammer, iſt am 5. September im Alter von 
48 Jahren geſtorben. — Der päpſtliche Konſul in Neapel 
1 er in bourboniſche Umtriebe verwickelt iſt, ſeine Päſſe 
erhalten. 

Turin, den 9. Septbr. Die von den Briganten in der 
Baſilicata geſangen genommenen Grund beſitzer von Seneſe 
ſind ſämmtlich gegen ein ſtarkes Löſegeld in Freiheit geſetzt 
worden. — Die in Meſſina ſtebenden Truppen baben ſich 
in das Innere von Sieilien begeben, um in mobilen Kolon⸗ 
nen dazu beizutragen, daß die widerſpenſtigen Militärpflich⸗ 
tigen verhaftet werden. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 8. Septbr. Ein londoner Geſchäftsmann 
Belſhaw verlangt von der engliſchen Regierung Genugthuung 
und Erſotz für die ihm in den konföderirten Staaten Alabama 
und Tenneſſee zugefügten Mißhandlungen. Er wurde gleich 
anderen Ausländern confcribirt, d. h. man verhaftete ihn 
und ſchleppte ihn geſeſſelt ins Lager, um ihn zum „freiwilli⸗ 
gen“ Eintritt in die Armee zu zwingen. Ein Major ließ ihn 
an den Daumen an den Balken des Wachthauſes aufhängen 
und eine halbe Stunde in biefer 1 zubringen. Ein Leidens⸗ 
gefäbrte wurde dreimal mit dem Kopfe abwärts aufgehängt, 

is er halb todt ſchien. Auch eine Art Kreuzigung wurde 
mit dieſem vorgenommen. Das alles geſchah in Gegenwart 
vieler Zuſchauer und * Schritte von General Braggs 
Hauptquartier. Belſhaw hat ſich mit einem Opfer von 
10,000 Dollars und mit einigem Aufwand von Muth und 
Geſchick aus den ſüdlichen Staaten gerettet. 

Aus London wird der „France“ geſchrieben, die Admira⸗ 
lität habe Schiſſe gemiethet, um die Truppen zu transporti⸗ 
ren, welche die Regierung gegenüber den Drohungen der Ame⸗ 
rikaner nach Kanada zu ſchicken ſich entſchloſſen habe. 


Nußland und Polen. 


Warſchau, den 7. Septbr. Der Schneidergeſelle Kamin⸗ 
sti, der Mörder Skowronski's, hat eingeſtanden, daß er im 
Auftrage der „Nationalregierung“ gehandelt habe. Die Mör⸗ 
der des Haus beſitzers Wichert, feiner Schweſter und feines 
Dienſtmäͤdchens haben beim Morde 9000 Rub. S. geraubt. 
Auch dieſe haben eingeſtanden, daß fie von dem Revolutions⸗ 
tribunal mit dem Morde beauftragt ſeien. Das geraubte 
Geld wollen ſie bis auf das wenige, was man bei ihnen 
gefunden, an die Nationalkaſſe abgegeben baben. Es war 
alſo kein gemeiner Raub, ſondern ein politiſcher Mord. Außer 
den bereits gehängten 3 Mördern find 4 Theilnehmer, Ko⸗ 
cbanski, Nowinſieki, Biernacki und Ostrowski, entkommen. — 
Der Beamte Enadzli iſt in Folge Kriegs⸗Urtheils in Osz⸗ 
miana erſchoſſen worden. In Slonin wurde Maſſalski und 
in Jeziarany wurden Zelunie und Jocz erſchoſſen. — Es ha⸗ 
ben immerfort kleine Gefechte mit den Inſurgenten ſtattge⸗ 
ſunden, die ſich alle wie gewöhnlich damit endeten, =. die 

reu⸗ 
ten, um ſich ſobald als möglich wieder an einem anderen 


Orte zu ſammeln. 
Warſchau, den 9. September. Großlürſt Conſtantin 


iſt geſtern Vormittag 11 Uhr auf der Bromberger Bahn von 
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bier abgereift. Schon von 9 Uhr an war die Paſſage vom 
Schloſſe bis zum Bahnhoſe für Perſonen und N 
gänzlich geſperrt. — Die Regierung kauft einige 80 Häufer 
auf Muranow zunächſt dem Rayon der Citadelle, um ſie ein⸗ 
zureißen und das Glacis zu erweitern. — Die Cenſoren 15 
die Weiſung erhalten, ihr Entlaſſungsgeſuch zurückzunehmen, 
widrigenfalls fie vor das Kriegsgericht geſtellt werden. — 
Aus Kowno wird berichtet, daß die Inſurgenten in den Gou⸗ 
vernements Kowno, Wilna und Auguſtowo durch Deputa⸗ 
tionen ihre Unterwerfung unter gewiſſen Bedingungen dem 
neral Murawieff offerirt und mehrere polniſche Adels: 
marſchälle, die ſich dem Aufſtande fern gehalten haben, jenes 
Anerbieten dringend befürwortet haben. — Nach dem amt: 
lichen „Courir“ haben ſeit dem 29 Juli ſieben Perſonen bei 
urawieff um Gnade gebeten und in Gegenwart des Gouver⸗ 
naurs in der N in die Hände des Dekans von 
Wilna den „Reinigungseid“ geleiſtet. — Am 17. Auguſt 
übergab im Auftrage der Beſitzer des kowner Gouvernements 
eine aus 11. Beſitzern beſtebende Deputation dem General 
Murawieff eine 671 Unterſchriften zählende Adreſſe mit der 
Bitte, dieſelbe als Zeichen der Ergebenheit an den Kaiſer 
abgehen zu laſſen. — Nach Berichten aus Kaliſch flüchten 
die Bauern in großer Anzahl nach der Stadt, weil ſie ſich 
fürchten, von der „Nationalregierung“ ausgehoben zu werden. 
dare werden ordentlich einquartiert. — Am 6. September 
namen 22 Inſurgenten nach Stawiſzyn, riſſen von den öffent: 
ichen Gebäuden die ruſſiſchen Adler und nahmen dem Bür⸗ 
ſollerei er die Kaſſe, in welcher ſich 45 R befunden haben 
Adler Am folgenden Tage kamen Ruſſen und ſchlugen die 
vi er wieder an. — Im Gouvernement Auguſtowo haben 
ili dnſurgenzen in den letzten 14 Tagen ſchwere Niederlagen 
erlitten. — Lemberger Nachrichten zufolge iſt Lelewels Corps 
geſchlagen und Leke wel ſelbſt geblieben; 100 Inſurgenten 
ollen gefallen, 300. gefangen und der Reſt verſprengt ſein. 
Warſchan, 10. September. Die Kriegsabtheilung der 
„Nakionalregierung“ bat fo eben eine Inſtruction, betreffend 
die Organiſation einer regulären Nationalarmee erlofien, 
Wiederum ſind mehrere Morde an Polizeiſergeanten und an 
einem Garde Oberarzt, einem Deutſchen, auf der frequenten 
Marſchallsſtraße verübt worden. Die von der „Nationalregie: 
tung“ angeordneten Morde greifen auch in's Privatleben 
binuͤber. In verſchiedenen Stadtibeilen baben zwei weib⸗ 


liche Dienſtboten wegen von ihrer Herrſchaft erhaltenen Vor⸗ 


würfe die Kinder ihrer Herrſchaften, das eine ein dreijähriges 
Madchen mit der Axt erſchlagen, das andere einen vlerlahrigen 
Knaben in Gegenwart der Frau mit dem Küchenmeſſer ſchwer 
verwundet. Der Mörder des Beamten Felkner, welcher 
vor einigen Monaten im Flur feines Hauſes ermordet wurde, 


o wie der, welcher kürzlich den Paßbüreau⸗Chef Rychter 


chwer verwundete, und noch zwei andere ſind ergriffen worden 
und werden wahrſcheinlich gebängt werden. Rychter befindet 
ſich in der Beſſerung. Alle dieſe Mörder gehören den ſoge⸗ 
nannten Nationalgendarmen an. Dazu kommt die Spionage 
der Nationalregierung. Die „Nationalregierung“ beſoldet in 
Warſchau über 600 folder Spione. — Am 1. Septbr. wurde 
der „Spion“ Kosmowski auf der Schiffbrücke über die Weichſel 
erdolcht und der Mörder iſt entkommen. — Die Regierung 
hat ſich nun zur Abtragung der angekauften Häuſer in der 
krakauer Vorſtadt entſchloſſen; alle ausgeſchriebenen Licita⸗ 
tionstermine waren vergeblich geweſen, weil ſich in Folge 
des Verbots der „Nationalregierung“ Niemand meldete. — 
Polizeiverordnung befiehlt das beſtändige Geſchloſſenhalten 
der Thore und die Anſtellung eines Porlier in jedem Hauſe, 
der „von guter Conduite, nüchtern und vernünftig“ ſein muß. 


Die Anme dung wird eingefhärft und für jede Uebertretung 
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einer der neuen Vorſchriſten wird mit den Folgen des Kriegs⸗ 
zuſtandes gedroht. Jeder Verkauf von Uniformſtücken, Saͤt⸗ 
teln u. dergl. ſelbſt an Militärperſonen darf nur unter der 
Kontrole der Polizei ſtattfinden. Die Räumung von Häufern 
für Militär oder Polizeizwecke wird ſofort ausgeführt. — 
Die erwähnte Niederlage des Inſurgentencorps unter Lelewel 
erfolgte am 6. September bei dem Walde von Batocz, 


Griechenland. 


In Athen ſcheint man der ſeit einiger Zeit herrſchenden 
Ruhe ſchon wieder überdrüſſig zu werden. Es circuliren bes 
untuhigende Gerüchte. Die Nationalgarde iſt jede Nacht un⸗ 
ter den Waffen und zahlreiche Patrouillen durchkreuzen die 
Stadt. In den Provinzen bereit gleiche Gährung und Uns 
ſicherheit. Veſonders iſt dies in Meſſenien der Fall. Das 
Räuberweſen ſteht in voller Blüthe und auf die Köpfe meh⸗ 
rerer Räuber ſind Preiſe geſetzt, aber Niemand will ſich dieſe 
Preiſe verdienen. : 

eke i. 

Konſtantinopel, den 5. September. In Anapa iſt ein 

türkiſches Schiff, trotz der Einſprache der türkiſchen Behörden 


und des engliſchen Konſuls, von den Ruſſen mit Beſchlag 
belegt worden. 


Amerika. 


Newyork, den 29. Auguſt. Der unioniftifhe General 
Walder hat am 22. Auguſt den Fluß Tenneſſee überſchritten, 
die bei Shell Mound geſchlagene Brücke in Brand geſteckt 
und dadurch die Verbindung zwiſchen dem rechten und linken 
Flügel der feindlichen Armee unterbrochen. Der unioniſtiſche 
General Hurlbut hat eine große un im mittleren Miſſi⸗ 
fippi unternommen. Die ra iſt am 13. Auguſt unter 
dem Kommando des Oberſtlieutenant Philipps von Lagrange 
(Tenneſſec) ausgegangen und am I7ten bis Granada gelangt. 
General Slimmer, welcher dieſen Plaß mit 2000 Mann und 
3 Kanonen inne hatte, wurde vertrieben, 57 Lokomotiven, 
mehr als 400 Eiſenbahnwagen, der Bahnhof und die Werk⸗ 
ſtätten zerſtört — Die unioniſtiſchen Kapitäne Sawyer und 
Flinn, die in Richmond gehängt werden ſollten, ſind noch 
nicht hingerichtet worden, und es iſt zu hoffen, daß es nicht 
geſchiebt, denn die Regierung in Waſhington hat den Sohn 
des General Lee in den Händen und dieſen mit demſelben 
Schickſal bedroht. — Die Unioniſten haben 100000 Ballen 
Baumwolle genommen. ö 

Newyork, den 30. Auguſt. Da die Trümmer des Forts 
Sumter von den Kanonen des Forts Moultrie beherrſcht wer⸗ 
den, ſo beſetzten die Unioniſten ſie nicht. Ein Häuflein von 
20 Konſöderirten blieb innerhalb der Mauern und ließ die 
Fahne der Konföderirten wehen, die öfters abgeſchoſſen wurde. 
Während des ſiebentägigen Bombardements feuerten die Ber 
lagerten 4500 Schüſſe in der Entfernung von 6330 — 4245 
Yards (à 3 Fuß) auf das Fort Sumter ab, von denen 2622 
trafen. — Während der legten 3 Monate ſind 12000 Deſer⸗ 
teure des Uniensbeeres verhaftet worden. Fünf vor kurzem 
ur Armee geſchickte Konſkribirte, die deſertirt waren und vers 
baſtet wurden, find zum Tode verurtheilt worden. Die bis⸗ 
ber gemachten Verſuche, ihre Begnadigung vom Präfidenten 
Lincoln zu erwirken, ſind vergeblich geweſen. 


A ſieu. 


China. Das preußiſche Schiff „Gazelle“ ſollte am Ibten 
Juli Hongkong verlaſſen und nach Shangai abgehen. 

Japan. In den japaniſchen Gewäſſern hat man auf ei⸗ 
nen franzöſiſchen Dampfer gefeuert. Ein ameritaniſcher Dam⸗ 


* 


* 
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Verte, 


pfer iſt abgegangen, um Genugthuung wegen des Angriffs 
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auf auffahrer zu fordern. — In Nangaſaki i 
Komplott zur Ermordung des britiſchen Konſuls entdedt worden. 
Afghaniſtan. Ueber die Einnahme von Herat ſind 
nähere Nachrichten eingegangen. Emir Doſt Mohamed Khan 
erſtürmte die Stadt am 27. Mai. Hunger und der Schrecken 
vor ſeinem Namen hatten ihm viele Ueberläufer zugeführt. 
Am 26. Mai kamen deren 200 und ſagten aus, daß die Gar⸗ 
niſon durch Deſertion geſchwächt und die meiſten Punkte un⸗ 
beſetzt ſeien. Am folgenden Tage ſetzte er ſich mit leichter 
Mühe in den Beſitz der Stadt. Die Citadelle, wohin ſich der 
neue Fürſt von Herat, Schah Narras Khan, mit ſeiner Fa⸗ 
milie geflüchtet hatte, wurde bald genommen und dieſer in 
Ketten nach Kabul geſchickt. Die Plünderung dauerte den 
anzen Tg und mehr als 200 Perſonen mußten auf der 
9 angeben, wo ſie ihr Geld verborgen hätten. Schon 
2 Tage nach der Einnahme der Stadt fühlte Doſt Mohamed 
ſein Ende herannahen. Er ließ ſeine Söhne, Neffen und die 
Anführer ſeines Heeres ruſen und ſetzte ſeinem älteſten Sohne 
Chir Ali Khan in Gegenwart Aller ſeinen Turban auf, über⸗ 
gab ihm ſein Schwert, ſein Schlachtroß und ſeinen Koran, 
und befahl allen Anweſenden bei Strafe ſeines Fluches und 
des göttlichen Zorns, Chir Ali Khan als ihren Herrſcher an⸗ 
zuerkennen und ihm als ſolchen zu gehorchen. Wenige Au⸗ 
enblicke nach dieſer Ceremonie verſchied er. Sämmtliche 
rinzen ſchienen ſich dem letzten Willen des Verſtorbenen 
fügen zu wollen; nur einer hoffte mit Hilfe von 3000 Mann 
Widerſtand leiſten zu können. 


Vermiſchte Nachrichten. 

NY Berlin ift der Getreidehändler und Omnibusbeſitzer 
Flickel flüchtig geworden und hat eine Schuldenlaſt von 
100000 Thlr. zurückgelaſſen. 

Berlin, den 10. Septbr. Als geſtern früh das Garde⸗ 
en beim Ausmarſch zum Manöver über die 
Jannopitzbrücke ritt, bäumte ein Pferd, kam mit den Füßen 
über das Brückengeländer und ſtürzte mit ſeinem Reiter in 


die Spree. Zwar wurden Mann und Pferd nach kurzer Zeit 


aus dem Waſſer gezogen, ſie waren aber bereits todt. 
Der amtliche Bericht über die ſtädtiſche Irren⸗Pflegeanſtalt 
in Berlin erwähnt 6 Fälle von politiſchem Wahn⸗ 
ſinn, hauptſächlich veranlaßt durch Beſchäftigung mit der 
Tagespolitik, durch eifriges Zeitungsleſen und Beſuchen der 
Kammerſitzungen. Ein Gymnaſiaſt quält ſich mit dem Wahne, 
ſich den Haß der Volkspartei zugezogen zu haben, und ſchwebt 
in e Angſt, erſchoſſen zu werden. Andere tragen 
ſich mit allerhand Plänen für die Wohlfahrt des Landes, 
wollen den Miniſtern Aufſchlüſſe über die drückende Lage des 
Landes geben und dringen auf Abſchaſſung ſchreiender Miß⸗ 
bräuche u. dgl. 
Am 6. September erſchoß ſich in Wiesbaden wieder 
einmal ein Opfer des Spiels, ein junger Mann von etwa 
21 Jahren, welcher ſeine ganze Baarſchaft verſpielt hatte. 
Der Selbſtmord erfolgte unter den Augen des Publikums 
und das Spiel wurde deshalb auf volle fünf Minuten (11) 
unterbrochen. An einer anderen Spielbank entleibte ſich die⸗ 
ſer Tage ein Pole, der angeblich eine ihm von der National⸗ 
regierung anvertraute Summe verſpielt hatte. 


Das Vermüchtuiß der alten Margarethe. 5 
8 Von Eliza von Moſcheroſch. 


5 ortſetzung. 
Dieſen Abend legte SH ſich 5 


; cht wie gewöhnlich zu 
ſondern blieb auf, mit dem feſten Entſchluſſe, ihren 
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Gatten, käme er auch noch ſo ſpät, abzuwarten, und ihm 


mit der ganzen Fülle ihrer Zärtlichkeit liebevoll Vorſtel⸗ 


lungen zu machen. ? 

egen zwölf Uhr kam Alfred heim. Franzis ka ſaß mit 
ihrem Strickſtrumpfe und in einem Buche leſend, an dem 
Tiſchchen, über welchem die beiden bedeutungsſchweren Ge⸗ 
mälde hingen. Alfred ſtutzte, als er ſie noch auffand. 

„Wundere Dich nicht, mein Lieber,“ begann ſie ſanft 
und freundlich, indem ſie ſich erhob und ihm entgegenging, 
„daß Du mich noch wach findeſt. Ich habe Dich 5 lange 
und ſo ſchmerzlich vermißt — ſieh, da mußte ich mir eben 
vom Schlafe abbrechen, wenn ich Dich nach langer Ent- 
behrung wieder einmal Abends begrüßen ſoll.“ Sie er⸗ 
griff ſeine Hand. „Es iſt dies kein Vorwurf, mein Freund,“ 
begann ſie nach einer Pauſe von Neuem, als ſie bemerkte, 
daß ihr Gatte ſich von dieſer Aeußerung unangenehm be⸗ 
rührt fand,“ gewiß nicht, aber ach! ich kann Dir nicht 
verbergen, daß mich Deine Kälte und Dein immer öfteres 
und längeres Fernbleiben von uns unſäglich betrübt!“ 
Franziska lehnte ihr Haupt an ihres Gatten Schulter und 
weinte ſtill. 

„Franziska, meine liebe Franziska, mein ſüßes, herziges 
Weibchen,“ flüſterte Alfred bewegt, indem er die junge 
Frau, welche in ihrem Schmerze ſo rührend ſchön war, 
zärtlich nach dem kleinen Sopha geleitete. „Setze Dich, 
mein Herz, und höre mich ruhig an! — Es iſt nur zu 
wahr, daß Du gegründete Urſache haſt, mir zu zürnen,“ 
fuhr er bewegt fort. „Glaube mir aber, meine theuere 
Franziska, daß ich dies nicht nur in dieſem Augenblick 
einſehe, mehr als einmal fühlte ich Gewiſſensbiſſe über 
meine Handlungsweiſe und über mein Benehmen gegen 
Dich — ich bin ſtrafwürdiger, als Du vielleicht glaubſt — 
doch davon ein Andermal! Aber auf mein heiliges Ehren⸗ 
wort kann ich Dich verſichern, mein Kind, ich mag noch 
ſo ſehr gefehlt haben, ſo habe ich doch keinen einzigen Au⸗ 
genblick aufgehört, Dich zu lieben und niemals habe ich 
mir Untreue gegen Dich vorzuwerfen gehabt — ach, meine 
Liebe,“ ſchloß er mit einem Seufzer, „mein Vergehen iſt 
anderer Art — ich — ich habe —“ Alfred hatte in kur⸗ 
gen abgebrochenen Worten geſprochen, man ſah ihn den 

ampf an, den es ihn koſtete, vor ſeinem angebeteten 
Weibe als Schuldiger dazuſtehen. Die junge Frau fühlte 
dies, nicht allein durch ihr feines Empfindungsvermögen, 
vermittelſt deſſen ſie ſich in die Lage Anderer unmittelbar 
zu verſetzen vermochte, ſondern auch durch den geiſtigen 
Rapport, welcher noch immer zwiſchen ihr und dem von 
ihr fo heiß geliebten Manne beſtand. Sie legte fanft ihre 
kleine Hand auf ſeine Lippen. 

„Bitte, mein Alfred, rede nicht weiter —“ unterbrach 
ſie ihn liebevoll; „ich weiß ja ſchon genug, und wenn Du 
mir nur verſprichſt, einer Lebensweiſe zu entſagen, welche 
Dich ſelbſt nicht glücklich, vielmehr in ihren Folgen unſäg⸗ 
lich unglücklich machen kann, dann bin ich ja ſchon zufrie⸗ 
den und überreich entſchädigt für den vielen ſchmerzlichen 
Kummer, den ich letztere Zeit getragen!“ 

Alfred ſchloß ſeine hochherzige Gattin tiefgerührt an's 

erz und hauchte einen heißen Dankeskuß auf ihre Stirne. 

ie Verſöhnung war vollſtändig und eine Zeit lang ſchien 
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der junge Mann von feiner traurigen Leidenſchaft gänzlich 
geheilt. Er widmete feine Abende öfters wieder den Sei⸗ 


nigen, machte Ausflüge in die Umgegend mit ihnen und 


1 Franziska's bleiche Wangen rötheten ſich von Neuem. Al⸗ 


fred ſelbſt fand in den ſüßen Tändeleien mit feinen Klei⸗ 
nen, welche den fo lange entbehrten Papa mit ihren Lieb- 
koſungen faſt erdrückten, und in der zarten Aufmerkſamkeit, 
mit welcher ihm Franziska begegnete, einen neuen Auf⸗ 
chwung und die junge Frau verſchwendete förmlich an ihn 
ihre Zärtlichkeit, durch welche ein warmes Dankgefühl 
durchblickte. — 

Eines Abends ſaß von Bögner allein in ſeinem Kabinet. 
Frau von Hellmich gab eine Damengeſellſchaft, bei welcher 
‚feine Frau natürlich nicht fehlen durfte. Da flürmte es 

ie Treppen herauf und noch ehe er auf das ungeſtüme 
npochen „Herein“ antworten konnte, trat Moritz von Dü⸗ 
ren in's Zimmer. 

„Aber heute, Freundchen, heute mußt Du mit uns!“ 
rief er fröhlich. „Mein Couſin Hermann giebt ſeinen 
Abſchiedsſchmaus, und Deine abſchlägliche Antwort auf 
ſeine Einladung hat ihn faſt beleidigt. Das mußt Du auf 
jeden Fall wieder gut machen. Komm, Bruderherz, beſinne 
Dich nicht lange, die Braten werden ſonſt kalt und der 

Alat abgeſtanden!“ 

„Ich bitte Dich,“ verſetzte Alfred verſtimmt, „laſſe mich 
in Ruhe. Abgeſehen davon, daß ich mich heute am be⸗ 
haglichſten in meinen vier Wänden fühle und das Daheim 
alles Ernſtes dem Ausgehen vorziehe, ſo kennſt Du ge⸗ 
155 meine Entſchlüſſe. Darum dringe nicht weiter in 


Moritz hatte ſich unterdeſſen auf einen Stuhl, gegen- 
über ſeinem Freunde, placirt, und demſelben mit ironi« 
(Gem Lächeln zugehört. Als von Bögner geendet, entgeg⸗ 

e er: 

„Schäme Dich, Alfred, Du biſt rein ein Pantoffelmann 
und Stubenhocker geworden.“ Alfred fuhr entrüſtet auf. 
Bleibe nur ſitzen, Lieber,“ fuhr Düren fort, indem er 
m mit der Hand beruhigend zuwinkte; „kennſt mich ja, 
Bruderherz, weißt, daß ich's nicht ſo ſchlimm meine. Ich 
denke nur, daß Hermann morgen abreiſt und wer weiß, 
wenn Ihr Euch wiederſehen werdet. Bei einer ſolchen 
Veranlaſſung kannſt Du doch eine Ausnahme von Deinen 
„Entſchlüſſen“, wie Du es nennſt, machen.“ 

Auf dieſe Weiſe fuhr Düren fort, ſeinem Freunde zu⸗ 
era und feine guten Vorſätze zu erſchüttern, bis der: 
elbe ſich entſchloß, mit ihm zu gehen. 

Wer kennt nicht die Macht der Verführung? — Ach! 
wo ſie ſich einmal eingeſchlichen hat, wo überdies unſere 
Neigungen ihr entgegenkommen, da findet ſie immer frucht⸗ 
areren Boden und die moraliſche Schwäche unſeres eige⸗ 
Fal Ich's wird uns nirgends ſo offenbar, als in ſolchen 

en. — 

Alfred ſpielte gerne und mit Leidenſchaft. So lange er 
en Gelegenheiten dazu ferne blieb, konnte er ſich beherr⸗ 
ſchen, allein je längere Zeit er derſelben Zügel angelegt, 
um fo ſtärker brach fie nach langer Entbehrung bei ihm 
ervor, und er vermochte dann nicht zu widerſtehen. — 


(Fortſetzung folgt.) 
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Hirſchberg, den 12. September 1863. 

Geſtern Abend um ¼ auf 9 Uhr durchfuhren unfere Stadt 
Ihre Königlichen Hoheiten die Frau Prinzeſſin Friedrich 
der Niederlande mit Höchſtihrer erlauchten Tochter Prinz 
zeſſin Marie, um ſich wieder nach Schloß Schildau zu be⸗ 
geben. Höchſtdieſelben waren am Aten nach Berlin gereiſt 
und kehrten von da zurück. Se. Königliche Hoheit der Prinz 
Ne der Niederlande iſt von Berlin nach dem Haag 
gereiſt. 


Blücherfeſt. 

Bei dem am 31. Auguſt a. c. zu Löwenberg abgehaltenen 
„Blücher⸗Jubelfeſtſchießen“ batten der fürſtliche Hofmuſikus 
Feger aus Löwenberg und der Pianofortehändler G. Müller 
aus Liegnitz das Glück, auf die meiſtgeſchoſſenen Ringe, die 
Königs- reſp. Nebenkönigswürde zu erringen. Genannte 
Herren wurden mit prächtigen ſilbernen „Blücher⸗Medaillen“ 
(Geſchenk des Löwenberger Magiſtrats) Tecorirt. 


Wochenmarkt zu Lähn. 
Unſer Wochenmarkt hat einen guten Anfang gemacht und 
alle an denſelben geſtellten Erwartungen ſind übertroffen 
worden. — Der Getreideverkauf ging ſehr lebhaft von ſtat⸗ 
ten und ſind gute Preiſe gezahlt worden; namentlich gute 
Geſchäfte wurden mit Butter gemacht, leider reichte die auf 
den Markt gebrachte Waare nicht aus, den Bedarf zu decken 
und wäre es erwünſcht, wenn zukünftigen Sonnabend ein 
recht anſehnlicher Vorrath auf den Markt gebracht würde, 
damit die Händler befriedigend einkaufen könnten. 


Eine Koppenfahrt. 

In der Poſener Zeitung Nro. 209 vom 8. Septbr. iſt eine 
Mittheilung d. d. Schmiedeberg enthalten: „daß ein deulſcher 
Rittergutsbeſitzer aus der Prodinz Poſen mit feiner Tochter 
die Schneekoppe zu Wagen beſucht und dort inſofern Stau⸗ 
nen erregt habe, als dies nach Verſicherung der Koppen⸗Be⸗ 
wohner noch nicht vorgekommen ſei.“) Zur Vervollſtändigung 
dieſer Mittheilung theilen wir Folgendes mit. 7 

Auf einer Erholungsreiſe begriffen langten die Reiſenden, 
Vater und Tochter, am 31. Auguſt Vormittags 9½ Uhr auf 
der Höhe des Paßkretſcham bei Schmiedeberg an. Da ſich 
Reitpferde zur Weiterreiſe nicht vorfanden, die Reiſenden aber 
von Tragſtühlen in keinem Falle Gebrauch machen wollten, 
und doch zu Fuß aber für die Tour ſich nicht für rüſtig ge⸗ 
nug hielten, ſtellte der Eigenthümer des Paßkretſcham ein 
Fuhrwerk um die Reiſenden bis nach den Grenzbauden zu 


) Von den Gränzbauden aus iſt dies die erſte Fahrt 
aufwärts geweſen. Im Jahre 1856 wettete der Lohn⸗ 
fuhrmann Schwarz mit dem Bäckermeiſter Wirſig auf die 
Schneekoppe zu fahren. Erſterer führte das Unternehmen am 
30. Juli glücklich aus und gewann feine Wette. Mit einem 
20 jährigen Pferde und einem zweirädrigen Wagen, in wel⸗ 
chem abwechſelnd eine oder zwei Perſonen ſaßen, fuhr Schwarz 
über Seidorf, Brotbaude, Schlingelbaude, Hampelbaude auf die 
Schneekoppe, wo er um 1 Uhr Mittags ankam und mit 
Jubel von den Anweſenden begrüßt wurde. Damenhände 
befräniten das treue ausdauernde Thier, und nach einem 
mehrſtündigen Aufenthalt begab ſich, der Wette gemäß, das 
Fuhrwerk auf der andern Seite hinab nach den Grenzbauden, 
wo die Geſellſchaft übernachtete und Sonntags früh über 
Schmiedeberg nach Hirſchberg zurückkehrte. 


— — 


bringen. Es war ein zweirädriger Wagen mit gepolſtertem 
Sit, gerade für zwei Perſonen eingerichtet und zwar jo, daß 
man rückwärts ſitzt, während das Pferd, ein ſtattlicher kräf⸗ 


tiger Wallach, in eine Gabel geſpannt wurde. Die Reiſe 


wurde ſofort mit dem nöthigen Pferdelenker und einem Führer, 
der aus Fürſorge für unwegſame Stellen zur Haltung des 
Wagens und des nöthigen Gepäckes angenommen war, ange⸗ 
treten. Der Braune ſtieg mit ſeinem Fuhrwerk rüſtig bergan 
und die Reiſenden erfreuten ſich der wundervollſten Ausſicht 
auf den hohen Berggeländen. Um 11%, Uhr wurden die 
Grenzbauden erreicht, und daſelbſt Raſt gemacht. 

Nachdem das Roß gut verpflegt war, beſchloß der Reiſende 
die Tour nach der Koppe um ½3 Uhr zu Wagen fortzuſetzen, 
Das Terrain war ihm aus früheren Jahren bekannt und er 
war von der Möglichkeit durchdrungen mit Pferd und leichtem 
Wagen die Schwierigkeit der ſteilen Höhen neben ſchwindeln⸗ 
Abgründen zu überwinden. Während der kühnen Fahrt hat⸗ 
ten die Reiſenden hinlänglich Gelegenheit zu erkennen wie 
beſchwerlich und gefahrvoll das Unternehmen war. Nach⸗ 
mittags um ½5 Uhr war die Spitze der Koppe erreicht. Das 
Knallen der Peirſche, das Geraſſel eines Wagens war neu 
und die Bewohner der Koppenreſtauration, ſo wie die anwe⸗ 
ſenden Gäſte in derſelben, eilten den Reiſenden mit freudigem 
Erſtaunen entgegen. Letztere mußten aber tie Gefahr und 


die Beſchwerden einer ſolchen Tour hinlänglich erkannt ha⸗ 


ben, welche durch die Aeußerung: „Einmal und nicht wieder!“ 
bekundet wurde. Die zahlreiche heitere Geſellſchaft, Reiſende 
aus der Mark, Pommern, dem Magdeburaiſchen ꝛc., die ſich 
hier verfammelt, nahm die Reiſenden auf das ſreundlichſte 
auf; die frohe Laune und munterer Scherz verſchönerte den 
Koppen⸗Gäſten den Aufenthalt auf dem höchſten Punkte des 
Rieſen⸗Gebirges. Der Sonnen⸗Untergang war erhaben und 
der Mond⸗Aufgang maleriſch ſchön. 

Am 1 Septbr. früh, nachdem der prachtwollſte, majeftätifd ſte 
Aufgang der Sonne die Koppenbeſucker erfreut hatte, ſetzten 
die Fabrreifenden die Rücktour ebenfalls wieder zu Wagen 
fort. Den Koppenweg verfolgend, ging die Reife bei der 
Rieſen⸗, Hampel⸗, Schlingel⸗Baude vorbei, bis nach Wang. 
Bei der Brotbaude wurde Halt gemacht. Nach kurzer Raft 
ging die Fahrt nach den Gräbersſteinen. Auf der Rückkehr 
von dort ereilte die Reiſenden ein ſtarkes Gewitter mit ſtar⸗ 
tem Regenguß und langten ziemlich durchnäßt im Forſthauſe 
bei der Annakapelle an. Der treffliche Braune, der ſich ſo 

ſehr verdient gemacht, erbielt im Beiſein des Förſters den 
Namen „Hannibal!“ — Um 12%, Uhr Mittags fuhr man 
nach Scidorf ab, wo ſich die Equipage der Reiſenden befand. 
Der bisherige Waben mit ſeinen Führern Carl Tſchierner 
und Gottfried Brunnecker begab ſich nach dem Paßkretſcham 
zurück. — Die Reiſenden, die dieſe Tour zurücklegten, geden⸗ 
ken freundlich der Bewohner des Paßkreiſchams Baker 
Heiber und Frau) und empfehlen ſolche den Reiſenden bes 
ſtens, warnen aber doch vor einer ſo höchſt halsbreckenden 
Fahrt, die bei einem minder kräftigen Pferde und ausdauern⸗ 
den umſichtigen Führer, die höchſte Gefahr bieten dürfte. 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 
Vom 1. bis 4. September. Hr. Streubel, Gafihefbefiker a. 
Salzbrunn. — Hr. Schuckall, Töpfermeiſter a. Neuſalz. — 
Frau C. Reinike a. Lowicz. — Frau Bayer a. Starkenbach. — 
rau Bäckermeiſter Hahm; Frau Cantor Weiſe, b. a. Schönau. 
— Verw. Frau Weber a. Glogau. — Hr. Hoffmann, Tiſchler⸗ 
meiſter a. Liegnitz. — Hr. Pfennig, Gymnaſiaſt a. Glogau. — 


Hr. Welzel, Gymnaſiaſt a. Grottkau. — Hr. Kunow, Gerichts⸗ 


diener a. Herms dorf u. K. — Fräul. A. Ebert a. Bunzlau. 


Familien ⸗ Angelegenheiten. 


Verlobungs Anzeige. 

Meine Verlobung mit Frau Agnes Müller 

geb. Hoppe erlaube ich mir Freunden und Ver⸗ 

wandten hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Nimptſch, den 12. September 1863. 


7822. Schildbach, Kreisgerichts⸗Actuar. 
* odesfall - Anzeigen. 

7795. Verſpätet. * 
Am 4. d. M., Morgens ½ 2 Uhr, ſtarb unerwartet und 
plötzlich am Schlagfluß mein lieber Ehegatte, der Freibauer⸗ . 
gutsbeſitzer 

hierorts. Dies zeigt ſeinen entfernten Verwandten, Freun⸗ 


den und Bekannten hiermit tiefbetrübt an: 
die hinterlaſſene Wittwe ; 
Enna Hofina Gumbrich geb. Roehricht. 
Probſthayn, am 9. September 1863. 
7823. Das geſtern 8 Uhr Abends erfolgte Hinſcheiden meines 
lieben Vaters, des geweſenen Ober-Inſpektors Gottlieb 
Friedrich Märker, in dem Alter von 69 J. 4 M. 5 T, 
zeige ich hiermit allen Bekannten und Freunden deſſelben 
ergebenſt an. Maiwaldau, den 11. Septbr. 1863. 
Agnes Brüggemann geb. Märker. 

7887. 


Heute Mittag 12 Uhr entſchlief in dem Glauben , 
an den Erlöfer Ala Christus, unſern Herrn, meine liebe 7 
gute Frau Ehriſtiaue geb. Vogt, nach achttägigem ſchwe⸗ 8 


1 


a mann —wͥ— — — 


Chriſtian Gottlob Gumbrich 
| 


tien Leiden an Magenblutung, in dem Alter von 56 Jahren 7 


2 Monaten 20 Tagen. g 
Meinen vielen Freunden und Bekannten mache ich dieſe 
traurige Anzeige, um ſtille Theilnahme bittend. 
Schweidnitz, den 11. September 1863. 
C. Schönwald, emer. Lebrer. 


7793. Worte wehmüthiger Erinnerung f 
am Jahrestage des Todes meiner unvergeßlichen Gattin 


Johanne Charlotte Müller geb. Scholz. 


Sie ſtarb am 17. September 1862 im Alter von 47 Jahren 
2 Mon. und 9 Tagen am Bruſtkrebs. 


— un 
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Ein Jahr ſchon rubeft Du im kühlen Sande, 
Du Theure die ſo innig ich geliebt; 

Dein Geiſt weilt dort, im unbekannten Lande, 
Ja dort, wo keine Trennung es mehr giebt. 


Ueber Jahr und Tag trugſt Du der Krankheit Schmerzen 
Geduldig und mit Gott⸗ergeb'nem Sinn; 

Die Religion, ſo theuer Deinem Herzen, 

Wies Dich vertrauungsvoll zum Vater hin. 


Dein ganzes Sein, es war ein ſtiller Frieden, 
An Lieb' und Treue war Dein Herz ſo reich. 
Wie Du gelebt, ſo biſt Du auch geſchieden, 
Dem frommen Dulder entſchliefſt Du gleich. 


Mit Andacht weilteſt Du an heil'ger Stätte - 
Des lieben Gotteshauſes immer gern, 

Wo Du Dich freudig ſtärkteſt im Gebete 

Und Dich erquickteſt an dem Wort des Herrn. 


nern 


err 


Was ich als Gatte hab' an Dir verloren, 
Das fühl' ich täglich mit erneutem Schmerz; 
Ju nur zum Segen warſt Du mir erkoren, 
ur liebend ſchlug Dein treues Gattinherz. 
Dir ift nun wohl, von Leiden, Saft und Kummer 
Biſt Gattin Du für immer nun beſreit, ö 
Ruhſt nun in ſanftem, ungeſtörten Schlummer, 
anz unberührt vom Drucke dieſer Zeit. 
S 


W will ich denn auch nun ergeben tragen, 


ö as Gottes weiſer Rath mir ließ geſcheh'n, 


is mir der ſchöne Morgen auch wird tagen 
nd Dich im Himmel werde wiederſehn. 


2 Martinwaldau, den 17. September 1833. 


788l. 


5 


Tobias Müller, Freibauergutsbeſitzer. 


— 


Brand ſchaden. 

Am Morgen, Montag den 14. früh um J auf 2 Uhr, 
Hand wiederum in dem Stadtdorfe Grunau ein Haus 
nebſt Scheuer in Flammen. Es war die Befikung des 
Haus: und Ackerbeſihers Wilbelm Hein, ebenfalls nabe 
der Scholzerei. Blos 2 Kühe wurden gerettet; alles Uebrige 
nebſt der eingebrachten Ernte wurde ein Raub des Feuers. 

us dem Hauſe konnte nichts gerettet werden. Ob die 

lammen bei der Scheuer oder bei einem Holzſtoß zuerſt zum 
ſtehn ruch kamen, iſt noch unermittelt. Eben jo die Ent: 
f ehung des Feuers. 


nn 


Literariſches. 


In Appun's Buchhandlung in Bunzlau iſt 
eribienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


7814. Das Oratorium: „Die Jabreszeiten“ von Haydn 
kommt Donnerſtag den 17. September c., Abends 7 Uhr, 


5 in Biefigen Stadt⸗Theater zur Aufführung. 


1 
2 


aber“ b 


li, Der Vorſtand des Gefang : Vereins. 


Klingenberg. 5. Ruſcheweyh. Walter. 


Schul- Anzeige. 


Dienſtag den 6. October beginnt der Wintercurſus in 
Meiner Anſtalt. Anmeldungen von Schülerinnen und kleinen 
Ülern entgegen zu nehmen, werde ich im Laufe des Sep: 
bender, Montag und Donnerſtag von 2—4 Uhr Nachmittags 
ereit ſein. Auch deabſichtige ich, einen Converſations⸗Cirkel 
M franzöſiſchen Sprache für junge Damen zu eröffnen, den 
NademoiselleHaagen, meine für den franzöſiſchen Unter⸗ 
richt engagirte Lehrerin, leiten ſoll. Wer daran Theil zu 
nehmen wünſcht, den bitte ich, fi vor dem 1. October bei 
mir melden zu wollen. Für auswärtig lebende Eltern, die 
ihre Kinder hier in Penſton zu geben wünſchen, zur Nas 
richt, daß nur noch ein Platz in meiner Penſion leer ift, ich 
ereit bin, Familien zu empfehlen, die ſich anvertrauter 
„Kinder gern und mit Liebe annehmen würden. 
Hirſchberg, den 13. Sept. 1863. P. v. Gayette. 


3 wet. u 


Die popnlar-wiffenichaftlichen Vorträge 


haben im vorigen Winter bei dem geehrten Publikum 
unſrer Stadt und der Umgegend eine ſehr erfreuliche 
Theilnahme gefunden; der durch dieſelben erzielte 
Geldertrag hat nach Abzug der Koſten in faſt 150 Tha⸗ 
lern an das hieſige königliche Gymnaſium zu dem von 
vorn herein angekündigten Zwecke der Gründung eines 
Schulgeld ⸗ Stipendiums für ein dieſes Gymnaſium 
beſuchendes Hirſchbergiſches Stadtkind 1 wer⸗ 
den können. Auch in dem bevorſtehenden Winter be⸗ 
abſichtigen die Unterzeichneten einen ſolchen Cyelus 
von wenigſtens ſechs Vorleſungen zu eröffnen und 
laden das gebildete Publikum dazu wiederum ergebenſt 
ein. Der Geldertrag ſoll zur Ergänzung der begon⸗ 
nenen Stiftung dienen. Für die erſte Vorleſung iſt 
Montag der 21ſte dieſes Monats in Ausſicht genom⸗ 
men. Das Nähere iſt aus dem Cireular zu erſehen, 
das zur Subſeription durch den Lohndiener Günther 
bereits herumgetragen wird und dann bis zum 21 ſten 
dieſes Monats in der Expedition dieſes Blattes aus⸗ 
liegen ſoll. 7849. 
irſchberg, den 13. September 1863. 
Th. v. Bernhardi. Blumenthal. Dietrich. 
Haacke. Hederich. Laube. Pfeil. Werkenthin. 


—— 


7827. In der Nacht vom 8. zum 9. d. Mts. iſt ein großer 
Theil der Glogauer Vorſtadt hierſelbſt abgebrannt. Bei 
der leichten Bauart der ſämmtlich noch mit Schindeln ge⸗ 
deckten und deshalb ſehr niedrig verſicherten Häuſer griff 
das Feuer ſo raſch um ſich, daß nur wenig von der Habe 
der Bewohner derſelben gerettet werden konnte. 23 Familien 
mit zuſammen 91 Perſonen ſind hierdurch obdachlos gewor⸗ 
den und ſehen der Noth des bevorſtehenden Winters kum⸗ 
mervoll entgegen. Im Namen dieſer Unglücklichen richten 
wir an alle Menſchenfreunde die Bitte, durch milde Beiträge, 
ſei es an Geld, Kleidungsſtücken, Wäſche, ſei es an Lebens⸗ 
mitteln, ihr hartes Loos zu erleichtern. 

Unſere Stadt iſt, wenn es galt, durch Feuer Verunglückten 
in ander Orten beizuſtehen, niemals die letzte geweſen. Der 
hieſige Magiſtrat iſt zur Empfangnahme aller Gaben bereit. 

Lüben, den 10. September 1863. 

Bieß, Frhr. v. Buttlar, 

Landrath. Major. 
Staroft, A 
Pfarrer. Kreisſekretär. 
Knobloch, 
Apotheker. 


Auch die Expedition des Boten ift in Folge der Aufforbe: 
rung des obigen Wohllöbl. Comite bereit, Liebesgaben in 
Empfang zu nehmen. 

NDn7ꝙü— LEERE, 


Der Löwenberg⸗Bunzlauer landwirthſchaft⸗ 
liche Verein verfammelt ſich Sonntag den 27. Septbr., 
Nachmittag 3 Uhr, in Bunzlau. 7818. 


— 


2. h. G. 21. IX. h. 5. Instr. CJ III. B.-M. 


” Tr —— 
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784. A 2. d. 3. F. 19. IX. 6. Instr. Al. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


7678. Vom 1. October c. ab ſoll der Fleiſch⸗ und Vie⸗ 
tualien⸗Bedarf für die hieſige Kaſernenküche auf ein 
Jahr an den, Mindeftfordernden im Ganzen oder auch nur 
ſheilweiſe contractlich in Lieferung gegeben werden. 
Es werden pr. pr zu liefern fein: 

140 Ctnr. Rindfleiſch, 

40 „ Schweinefleiſch, 

A: er P Ey 

= hweinefett reſp. geräucherter Speck, 
900 Schffl. Kartoffeln, 


35 Ctnur. Reis, 

60 „ Erbſen, 

60 „ Linſen, 

60 „ Bohnen, 

35 „ Hirſe, 

35 „ Graupe, 

210 „ Weizenmehl No. II. u. III., 
8 Butter. 


Kautionsfähige Lieferungs⸗Unternehmer wollen ihre fran: 
kirten Offerten berſiegelt bis 115 22. d. Mts., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, mit der Aufihrift: © 

„Submiſſion auf Lieferung für die Kaſernenküche“ 
an den Präſes der unterzeichneten Commiſſion, Hauptmann 
Kierſtein, einſenden, in deſſen Wohnung (Landrath⸗Amt) 
die Lieferungs⸗Bedingungen von heut ab zur Einſicht bereit 
liegen. Hirſchberg, den 11. September 1863. 
Die Menage⸗Commiſſion des 2. Bat. 2. Niederſchl. 
Inf.⸗Reg. No. 47. 


7872. Bekanntmachung. 

Nachdem mittelſt Allerhöchſter Verordnung vom 2. Sep⸗ 
tember c. das Haus der Abgeordneten aufgelöſt worden, 
ſoll Höherer Anordnung zufolge * der Neuwahlen mit 

der Neu⸗Aufſtellung der Urwählerliſten vorgegangen werden. 
Der § 8 der Wahl⸗Verordnung vom 30. Mai 1849 beſtimmt: 
„Jeder ſelbſtſtändige Preuße, welcher das 24. Lebens jahr 
vollendet und nicht den Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte 
in Folge rechtskräftigen richterlichen Erkenntniſſes verloren 
a bat, iſt in der Gemeinde, worin er feit 6 Monaten feinen 
Wer, Wohnſitz oder Aufenthalt hat, ſtimmberechtigter Urwähler, 
vie er nicht aus öffentlichen Mitteln Armenunterſtützung 
r er 12 

ferner der § 9 J. c. alinea 1: 5 
„Die Militair⸗Perſonen des ſtebenden Heeres und die 
Stamm ⸗Mannſchaſten der Landwehr wählen an ihrem 
Standorte, ohne Rückſicht darauf, wie lange ſie ſich an 

demſelben vor der Wahl aufgehalten haben.“ 
Wir fordern demnach gemäß § 13 der Wahl⸗Verordnung 
vom 30. Mai 1849 und § 5 des Wahl⸗Reglements vom 4. 
Oktober 1861 die ſteuerfreien Urwähler hierſelbſt, welche ihr 
Stimmrecht auszuüben wünſchen, hierdurch auf, uns dis 


2 7 nächſten Montage die Grundlage der für ſie aufzuſtel⸗ 
J. enden Steuer⸗Berechnung an die Hand zu geben. 
8 Geſchieht es nicht bis zum berenten Termine, jo werden 
5 wir die Säumigen ohne weitere Prüfung der dritten Ab⸗ 
theilung zuzählen. 
Mittelſt 


Reſeripts vom 18. Juni 1849 iſt außerdem an⸗ 


— 1614 — 


(N e b ſt zwei 


eg; daß jeder Urwähler das Recht hat, feine Aufnabme 
n die Urwahlliſte mit allen directen Staats⸗Steuern, ohne 
Rücksicht darauf, wo er dieſelben entrichtet, zu verlangen. 
Dieſes Verlangen iſt gleichfalls bis zum nächſten Montage 
bei uns zu ſtellen. J 
Die desfallſigen Angaben unter Bezeichnung des Namens, 
Vornamens, Standes und Wohnung incl. Servis⸗Nr. des 
Urwählers find in unſerer Communal-Regiftratur zu Proto⸗ 
koll zu geben oder ſchriftlich einzureichen. ; 
Hirſchberg, 5 14. September 1863. 


er Magiſtrat. Vogt. 


7848. Bekanntmachung. 
In unſer ee ift heut bei Nr. 77 das Erlöfchen 
der Firma „C. Dittmann“ von hier eingetragen worden 
Hirſchberg den 9. September 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


7196. Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Auguſt Ende gehörige Müblengrundſtuch 
Nro. 42 zu Schmiedeberg, abgeſchäͤtzt auf 2727 rtl. 10 f. r. 
zufolge der, nedſt Hypotheken⸗Schein in der Regiſtratur And 
zuſehenden Taxe, ſoll am 4 Dezember 1863, Vormittags 
11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen ee Befriedigung aus den Kauf“ 
geldern ſuchen, haben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 

Schmiedeberg, den 17. Auguſt 1863, 

Königl. Kreisgerichts⸗Commiſſion. N 
gez. Klette. | 


Bekanntmachung. 


7826. 
Es ſollen 0 
Freitag, den 2. October d. J. von Vormittags 

N 10 Ubr ab, * 
im landräthlichen Bureau hierſelbſt circa 49 Centner Ma’ 
culatur gegen gleich baare ee verkauft werden, 
was hierdurch dem betheiligten Publikum zur Kenntniß ge 
bracht wird. 

Von dieſem Maculatur werden circa 22 Centner ohne be 
ſchränkung des Verfügungsrechts dem Käufer überlaſſen, der 
übrige Theil dagegen iſt zum Einſtampfen beſtimmt. 

Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt 
gemacht werden. g | 

Löwenberg den 9. September 1863. 

Der Königliche Landrath. : 
i. V. v. Zaſtrow. 


— 


Auktion. 


Donnerstag den i7ten d. M., Nachmittags 2 Uhr 
ſollen in der ehemaligen Reithalle (am Grundstück des — 
885 an . er Krippen, eine Raufe für 
Pferde, alldielen und verſchiedenes 
tigen Abbruch verſteigert werden. ehe e 


11 ' e e ö 
oll auf dem Bauergute Nr. 21 zu Lindenau, | 
Landeshut, am 20. September — Mittag A 
und an den darauf folgenden Tagen lebendes und todtes 
Inventarium, als: Ochſen, Kühe, Jungvieh, ein junges Pferd, 
alle Arten eingeſcheuertes Getreide, Kartoffeln noch in 
Furchen, meiſtbietend gegen gleich baare EN 


ezahlun ö 
Ben zahlung verkauft 


Franz Nadni. 


Beilagen.) 


| 3 Erſte Beilage zu Nr. 74 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863. 


Auction von Wieſenfutter. 


0 Die zweite Schur von 37 Morgen Wieſe der Scholtiſei 
8 zu Rohrdorf bei Friedeberg a. Q. wird 
4 Dienſtag den 29. Septbr. c., Nachmittags 1 Uhr, 
o an Ort und Stelle deſtbietend veräußert werden; was hier: 
auf Reflectirenden freundlichſt angezeigt wird. 5 
ags darauf Vormittags von 9 Uhr ab findet die Acker⸗ 
1 pacht⸗Hebung von Ackerpächtern und Annahme von Reſten 
aus früheren Auctionen ſtatt. 


n 7804 


Er. Holz⸗Auktion. 


Im Modlauer Forſtrevier ſollen 


A Dienſtag den 22. September, von früh 8 Uhr ab, 
45 Klaftern kiefern Scheitholz, 

d 5 50 exlen 5 

17 132 Schock liefern Gebundholz, 

1 re chten * 

1 8 erlen 


pegen Baarzahlung meiſtbietend verkauft werden. Verſamm⸗ 
g ungsort: im herrſchaftlichen Torfſtiche. 

k Modlau, den 10. September 1863. 

0 Das Rent⸗Amt. 


7878. Verpachtungs⸗ Anzeige. 
Die Ackerparzellen auf Nr. 9 zu Straupitz ſind auf 3 Jahre 
u verpachten. Das Nähere darüber iſt zu erfragen beim 
Gigenthümer. Tſchirch, Gaſtwirth. 
A) Hirſchberg, den 14. September 1863. 


; 7882, Pacht⸗Geſuch. 

Ein Haus in einem belebten Orte, entfernt von einer 

Stadt, in welchem ein lebhaftes Handelsgeſchäſt betrieben 

wird oder ſich anlegen läßt, wird bis zum 1. October zu 

Ratten geſucht. Verpächter wollen ſich gefälligſt an den 
athsdiener Herrn Engmann zu Friedeberg a. Q. wenden. 

—— . — — 


* Zu verkaufen oder zu verpachten. 

7803. Eine neu eingerichtete Gerberei nebſt Wohnhaus 
und Garten iſt oc plötzlichen Todesfalls zu verkaufen 
oder zu verpachten. Näheres in Frauſtadt deim Herrn Tuch⸗ 
ſabrikanten W. Gohlmann, oder in Poſen beim Gerber⸗ 
meiſter F. Günter, Venetianerſtr. 4. 


| 
1 
7800. Innigſter Dank. 
. Lebe und Theilnahme haben gewetteifert, die Beerdigungs⸗ 
eier umferes fo früh verblichenen geliebten Sohnes und 
ruders Hugo Küpper auf die ſinnigſte Weiſe zu ver⸗ 
errlichen. Sarg und Grab ſah ſich bis zur Ueberfülle von 
Liebesgaben gejhmüdt, zarte Jungfrauen und Altersgenoſſen 
des Geſchiedenen folgten feiner irdiſchen Hülle, eine geachtete 
Deputation des Gewerbe⸗Vereins entſprach durch ihre Theil⸗ 
nahme am Leichenzuge dem Intereſſe, das der Verewigte für 
dieſen Verein in ſich trug, und liebe Freunde und Nachbarn 
rachten Ihm und uns durch Ihre werthe Betheiligung der 
Liebe und Ken unvergeßliche Opfer. Allen dieſen Liebes: 


wenden unſern tiefgefühlteſten Dank, der nicht in Worten, aber 
(pn der Tröſtung feinen Ausdruck findet, die uns ſolche Liebe 
am Grabe des Unvergeßlichen geboten. 
Hirſchberg am 12. September 


1863. 
| Der Kammmachermſtr. Schulz und Familie. 
N 


7792. Die wahrhaft herzliche gaſtfreie Aufnahme, 
die wir bei den Bewohnern von Landeshut in den 
Tagen des Gaufeſtes gefunden haben, wird uns 
nicht nur nuvergeßlich fein, ſondern ſie drängt 
uns auch, dem tiefempfundenen Dankgefühl hier⸗ 
durch Ausdruck zu geben. Allen und namentlich 
auch den freundlichen Damen Daul und ein herz- 
liches Gut Heil! 
Die Altwaſſer Turner. 


7846. Herzlichen Dank 

dem Gaſthofbeſitzer zum ſchwarzen Adler („Vater Benjamin“) 
in Greifenberg i. Schl. von den 66 Turnern des Bunzlauer 
Seminars für die liebreiche, freundliche Aufnahme und Be: 
wirthung auf ihrer Fahrt. 


ao. Oeffentlicher Dank. 


Meine Mutter litt längere Zeit an offenen Krampf⸗ 
adern am rechten Fuß, die ihr die größten Schmerzen 
verurſachten. Alle dagegen angewandten Mittel blie⸗ 
ben erfolglos. Von ähnlich Leidenden, welchen die 
Oschinsky'ihe Univerſal⸗Seife mit dem 
beſten Erfolge anwandten und geheilt wurden, auf⸗ 
merkſam gemacht, nahm ich daher ſofort meine Zu⸗ 
flucht zu dieſer Univerſal⸗Seife und zu meiner 
größten Freude wurde meine Mutter nach Verlauf 
von 3 Wochen gänzlich geheilt. Nach ſolchen Reſul⸗ 
taten fühle ich mich verpflichtet, dem Erfinder dieſer 
wohlthuenden Seife Herrn J. Oschinsky in 
Breslau, Karlsplatz Nr. 6, eine öffentliche 
Dankſagung darzubringen und ähnlich Leidende darauf 
aufmerkſam zu machen. 

Oberglauche b. Trebnitz, den 27. Auguſt 1863. 

Hermann Labitz ki, Freiſtellenbeſitzer. 


J. Oſchinsky's 
Geſundheits- u. Univerſal⸗Seifen 


halten in Krauſen, a Stück BE ſtets vorräthig 
Traugott Kühnöhl & Sohn 
in Hohenfriedeberg. 


7854, Dankſagung. 

Am 29. Auguſt hat mich der Auflader Carl Scholz von 
bier mit Hintenanſetzung eigener Lebensgefahr vom Tode 
des Ertrinkens gerettet, welchen ich ohne ihn dei dem 
Reiten von Pferden in die Schwemme gefunden haben würde. 

ch ſage meinem Retter meinen herzlichſten Dank und 
ommt derſelbe auch etwas ſpät, ſo bringe ich ihn jedoch 
aus recht dankdarem Herzen. 

Hirſchberg, den 12. September 1863. 

Franz Zingel, Dienſtknecht. 


7859. Oeffentlicher Dank. ch bereue dies und leiſte auf Grund ſchiedsmänniſchen 
Bei dem am 10. d. M. in den Abendſtunden ſtattgebabten Vergleichs hierdurch öffentliche Abbitte und warne „vor 
Brande fagen wir allen In⸗ und Auswärtigen, welche ihre Weiterverbreitung meiner Auslaſſungen. 7841 
menſchenfreundliche und fo thätine Hülfe an den Tag legten, Liebau, den 14. Septbr. 1863. Joſepha Riegel. 

und unſer Eigenthum vor der Gefahr des Feuers ſchüßten, — — c ĩẽ—êẽK'æẽ⁊è 


hiermit unſern ergebenſten Dank, mit der Bitte zu Gott, 2 Pensionat zu Steinau N. 0. 


au r eee ee zu bewahren. 8 0 3 fit 13-8 1 
sunan, den l, Seen ee eee, Dun: Die nuter Leitung des Inſtituts⸗Vorſtehers 
r A. Behschnitt ſtehende und durch eine Gjährige 
ie vielen 8 ee ofaanider al tiebevsller Thel 
e vielen Beweiſe freun aftlicher und liebevoller eil⸗ 75 — 1 7 7 N 4 
nahme, welche mir ſewohl während des schmerzlichen Kranken. Penſions⸗Anſtalt zu Steinau a./0. wird hierdurch 


lagers meines verſtorbenen theuren Gatten, als beſonders 8 i 
durch die ehrende Begleitung zu ſeiner Ruheſtätte zu Theil Eltern u. Vormündern aungelegenllichſt empfohlen. 
eworden find, waren meinem wunden Herz ein lindernder . Die Zöglinge werden durch gründlichen Unterricht und 
Palſam, daher ich mich verpflichtet fühle, Allen meinen innig⸗ durch die gewiſſenhafteſte Gryiebung ſowohl für die Mittel: 
ften und herzlibften Dank dafür auszuſprechen Möge Got Klaſſen der Oymmaften u. Realſch len, als auch zum un: 
Jeden vor dergleichen Schickſalsſchlägen bewahren. mittelbaren Eintritt in's bürgerliche Berufsleben befähigt, 
Warmbrunn, den 12. September 1803. Die Pension beträgt pro anno 80 Rthlr., das Schulgeld 
4 ; Noſalie verwittwete Klein. 20 Rthlr.; die Aufnahme erfolgt Term. Ostern u. Michaelis. 


: 7840 Ein Hüſe bedürftiges, geſundes und wohlgebildetes 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. Mädchen von 3 Jahren iſt an Eltern, welche ein Kind zu 
„Ich habe durch Weiterverbreitung unüberlegter Redensart erziehen wünſchen, ſoſort zu vergeben. Von wem? ſagt 
Anderer die hieſigen Jungfrauen an ihrer Ehre gekränkt. E. Rudolph in Landeshut. 


an Alle Arten Bauarbeiten, ſowie Cement Bedachungen über⸗ 


— — 


| 


Wirkſamkeit bereits bewährte Privat⸗Lehr⸗ und 


nimmt, führt aus in jeder Entfernung, und ſind die dazu nöthigen 


Klempnerarbeiten ſtets in Menge vorräthig. H. Liebig, 
Hirſchberg im Septbr. 1863. Klempnermſtr., dunkle Burgſtr. 


7831. Bruchbänder aller Art werden paſſend und dauerhaft verferligt und iſt jederzeit genügender Vorrath 


zur Auswahl vorhanden; doppelte, ſowie einfache, für Erwachſene wie auch für Kinder 


jeden Alters. Es bittet um geneigte Beachtung Carl Gutmann, Handſchuhmacher u. Bandagiſt 
in Schmiedeberg, wohnhaft am Markt. 


1199295 


erlin, 


conceffionirt auf Einhundert Jahre durch Königlichen Erlaß vom 21. Juni 1862 unter Aufſicht der Staats⸗ 
. regierung mit einem Actien⸗Capital I. Emiſſion 2 500,000 Atbir., 
1. verſichert nach vorheriger Werthsermittelung ſowohl ländliche als ſtädtiſche Grundſtücke für Entrichtung einer Prämie 


Hypotheken gegen Subhaſtationsverluſt, garantirt dadurch dem Kapitaliſten fein Vermögen und gewährt dem Kapitaliſten 


möglichſten Schutz gegen benachtheiligende Kündigungen; : 
2. übernimmt Kapitalien jeder Höhe entweder zur Depoſition gegen anzemeſſene Zinſen, oder zur ſicheren Unterbiingung 
oder Ankauf verfiherter Hypoth ken oder deren Gertificate ; 
3. offerirt dem Grundbeſitzer die Abtragung feiner Hypothekenſchulden zu erleichtern gegen Erfüllung der Verpflichtung 
jährlich einen beſtimmten Procenkſatz bei der Geſellſchafts⸗Kaſſe reſp. deren Agenten niederzulegen. 
Die näheren Bedingungen find in dem Geſchafts⸗Programm enthalten, die unterzeichneten Agenten ertheilen jede 
Auskunft, auch ſind bei ihnen die Formulare zu den betreffenden Declarationen entgegen zu nehmen. 


Für den Kreis Sener Herr e Für den Kreis Bunzlau Herr J. G. Roſt. 
= = = onau = * 5 


Zeh. Lauban Maurermeiſter 
„Goldberg F. Günther. Bergner. 
„» Löwenberg M. Thiermann. Liegnitz A. Schwarz. 
Breslau im September 1863. Die General- Agentur für Schleſien. 
7810. Guſtav Friedländer. Blücherplatz 14. 


Die Preußiſche Hypotheken Verſicherungs Actien Geſellſchaft | 
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Auszug aus der zweiten Beilage zur Kgl. privilegirten Berliniſchen Zeitung 1863. 
Sonnabend den 22. Auguſt. 


Häusler'ſche Holz⸗Cement⸗Dächer. 


Auf die vielfachen in Folge des Referats in No. 117 dieſer Zeitung vom 22. Mai c. wegen der Häusler'ſchen 
Holz⸗Cement⸗Dächer an mich ergangenen brieflichen und mündlichen Anfragen theile ich hiermit ergebenſt öffentlich mit, daß 
ſich dieſe Bedachung für jede Art von Gebäuden eignet. Sie iſt nicht nur vorzüglicher u. ſchöner, ſondern auch billiger 


als jede andere Bedachung, wie dies in einer in nächſter Zeit durch den Buchhandel zu veröffentlihenden Broſchüre gründlicher 


dargethan werden ſoll, weil ſie, gehörig ausgeführt, keiner Reparatur bedarf. 


Ich bin gern bereit, auch ferner jede gewünſchte Auskunft über dieſe ganz feuerſichere und waſſerdichte Bedachungs⸗ 
art zu ertheilen. 

Die Feuerſicherheit iſt durch vielfache amtsblattliche Bekanntmachungen der Königl. Regierungen und die Waſſer⸗ 
dichtheit von den vielen Beſitzern ſolcher Dächer nicht allein hier in Berlin, ſondern auch in Breslau, Frankenſtein, Hirſchberg 
u. a. O. anerkannt, in welchem letzteren Orte dieſe Dächer ſchon ſeit 20 Jahren beſtehen und ſtets in die erſte Hauptklaſſe 
der harten Bedachung bei Feuerverſicherungen aufgenommen ſind. Hier in Berlin ſind durch mich ſchon an folgenden Orten 
Häusler ſche Cement⸗Dächer gebaut worden, welche Jedermann in Augenſchein nehmen und ſich von ihrer Solidität 
überzeugen kann: 


1) Zügerſtraße 19. beim Hof⸗ Photographen Herrn Oehme, 

2) Leipziger Straße 115. bei Herrn Rowald, 

3) Unter den Linden 51. und Mittelſtraße 51. beim Kunſthändler Herrn F. Sala, 

4) Wallſtraße 7. u. 8. beim Weinhändler Herrn Kaſche, 

5) Anhaltiſche Straße 11. beim Verlagsbuchhändler Herrn O. Janke, 

6) Prinzenſtraße 25. beim Fabrikbeſitzer Herrn Haack, 

7) Chauſſeeſtraße 63. beim Lederfabritanten Herrn H. Wolff, 

8) Invalidenſtraße 668. eine Gartenanlage beim Maurermeiſter C. Rabitz u. A. m. 
Auch ſind an anderen Orten Häusler'ſche Cement-Dächer von mir noch im Bau begriffen. 


Der Hof⸗Photograph Herr Oehme hat dem Unterzeichneten erklärt, er ſei ſtolz darauf, der Erſte geweſen zu fein, 
der in Berlin ein Häusler! ſches Cementdach habe anfertigen laſſen. Mehrere der obengenannten Herren haben erklärt, 


daß, wenn fie wieder ein Dach anfertigen ließen, dies kein anderes als ein Häusle r'ſches Cementdach ſein ſolle, wie dies 


auch bereits eingetroffen iſt; es ſteht jetzt die Eindeckung eines zweiten ſolchen Daches bei Herrn Kaſche bevor. Die 
Gartenanlage des Unterzeichneten auf einem ſolchen Häusler'ſchen Cementdache iſt mit Waſſerleitung verſehen und die 
Pflanzen auf demſelben ſtehen in üppigſter Vegetation, wovon ſich Jeder durch den Augenſchein, wozu ich hiermit ergebenſt 
einlade, überzeugen lann. Beſonders bitte ich die Herren Bautechniker von dieſer neuen Bedachungsmethode Kenntniß 
nehmen zu wollen; denn nur durch ſie kann eine ſo gemeinnützige Erfindung praktiſch ins Leben eingeführt werden. 


Die Häusler'ſchen Cement Dächer find auch beſonders auf Kornböden, Scheunen, Viehſtällen, Schuppen zc. auf 
dem Lande anwendbar. Die Fachwerksgebäude daſelbſt find, weil fie oft von allen Seiten frei ſtehen, durch heftige Winde 
einem leichten Schwanken unterworfen, bejenders iſt dies im Sommer der Fall, wenn die Gebäude leer ſtehen und aus⸗ 
getrodnet find. Durch dieſe Schwankungen bekommen die Rapp: und Filz Dächer Riſſe und laſſen das Waſſer durch, fo 
daß das darunter liegende Heu und Korn verfault oder multerig wird, wodurch dieſe Bedachungsarten in der letzten Zeit 
auch immer unbeliebter werden. Ein Papp⸗ oder ein Filz⸗Dach müſſen außerdem alle 2 bis 3 Jahre erneut mit Stein: 
kohlentheer überſtrichen werden. Dies Ueberſtreichen koſtet pro Quadratfuß ungefähr 3 Pf., was für eine große Dachfläche 
ſchon eine bedeutende Ausgabe iſt, ſo bedeutend, daß ein ſolches Dach nach 12 bis 15 Jahren doppelt ſo viel koſtet, als 
ein neues. Das Häusler'ſche Cement⸗Dach dagegen bedarf nicht allein gar keiner Reparatur, wenn es gut ausgeführt 
iſt; ſondern hat ſogar nach Verlauf ſolcher Zeit erſt ſeine eigentliche Feſtigkeit erlangt. Die Ziegel- und Schiefer⸗ 
Dächer haben für den Landmann den großen Nachtheil, daß ſich an der unteren Fläche der Schiefer: oder Ziegelſteine 


Rõ 
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im Winter aus dem vom Vieh oder vom Heu und Korn aufſteigenden Waſſerdampf (Wraſen) Eis bildet, wie an den Glas: 
ſcheiben unſerer Stubenfenſter. Dieſes Eis tropft bei eintretendem Thauwetter wiederholt als Waſſer in das darunter 
liegende Heu und Korn, macht es multerig und verdirbt es oft in ſeinen oberen Lagen total. Dieſe Feuchtigkeit theilt ſich 
auch dem Sparrwerk mit, was das Verfaulen deſſelben bewirkt. Die Ziegelſteine haben aber außerdem noch den großen Nach⸗ 
theil, daß ſie vermöge ihrer Poröſität das Regenwaſſer aufnehmen und daſſelbe in das Sparr⸗ und Balkenwerk übertragen. 
Dadurch verfaulen Letztere um ſo ſchneller, was an den Stellen, wo wenig Luftzutritt iſt, z. B. in den ſpitzen Winkeln, 
ganz beſonders der Fall iſt. 

Alle dieſe und noch viele andere Nachtheile werden durch ein Häusler ſches Holz⸗Cement⸗Dach ganz vermieden. 
Die Iſolirſchicht, welche ſich auf der geſpundeten Dachſchalung befindet, ſowie die elaſtiſche Holzeementlage geſtatten dem 
Dachwerk und der Verſchalung Bewegungen in gewiſſen feſten Grenzen. Die Cementlage verträgt ein Schwanken des Ge⸗ 
bäudes ohne Riſſe zu bekommen und durchläſſig zu werden, weil ſie ein in ſich zuſammenhangendes Ganze bildet, welches 
mit dem Gebäude nicht in unmittelbarer Verbindung ſteht, ſondern durch die Iſolirſchicht von ihm getrennt iſt. Das Vieh 
ſteht unter einem ſolchen Dache im Sommer kühl, im Winter warm, bekommt unverdorbenes Heu und Korn und gedeiht 
vortrefflich. Die unter einem Häusler' ſchen Cement⸗Dache ſtattfindende gleichmäßigere Temperatur übt übrigens den vor⸗ 
theilhafteſten Einfluß auf das ganze Gebäude ſelbſt aus. An der Verſchalung eines ſolchen Daches bildet ſich kein Eis, da 
Holz und Cementlage keine Wärmeleiter ſind; das Heu und Korn liegt alſo abſolut trocken. Die Kühle ſchützt das 
Korn gegen Mäufe und beſonders gegen verheerende Kornwürmer; denn dieſe legen inſtinktmäßig ihre Eier an das Korn 
am liebſten auf recht heißen Kornböden, weil durch die Hitze die Eier ſchnell ausgebrütet und lebensfähig werden. Ihnen 
genügt die Wärme an der Oberfläche der Kornhaufen nicht, ſondern man findet fie, Eier legend und freſſend, einige 
Zoll unter derſelben. Bekanntlich bohrt der Kornwurm mit ſeinem Rüſſel ein Loch in ein Korn und legt in jedes nur ein 
Ei, weil es nur zur Ernährung einer Larve hinreicht. Dieſe frißt ihr Korn aus und verpuppt ſich in der Hülſe. Ein 
einziges ſolches Käferpaar kann in einem Jahre 6000 Abkömmlinge haben. Er thut ſowohl als Käfer wie als Larve dem 
Getreide der Magazine ungeheuren Schaden. Er kann 50 Grad Hitze ertragen, während die Kälte ihn lähmt. 

Für den Kellerbau im Freien, beſonders alſo für Bier-, Runkelrüben⸗, Kartoffel-, Obſt⸗, Eis keller ꝛc. kann es gar 
kein ſchöneres Dach geben, als ein Häusler'ſches Holzeement⸗Dach. a 

Ich habe mich veranlaßt gefunden, dies öffentlich auszuſprechen, weil Landleute, mir und Andern gegenüber, 
geäußert haben, die Häusler'ſchen Cement⸗Dächer wären wohl nur für ſtädtiſche und Luxusbauten geeignet. 


Die Fabrik von Karl Samuel Häusler zu Hirſchberg in Schl. hat auf der im Jahre 1862 in London ſtatt⸗ 
gehabten allgemeinen Induſtrie⸗Ausſtellung für ein dort aufgeſtelltes Probedach und mehrere andere Fabrikate von den 
praktiſchen Engländern die Medaille und eine ehrenvolle Erwähnung erhalten. 

Indem ich mich zur Ausführung der waſſerdichten und feuerſichern Häusler'ſchen Holz-Cement⸗Dächer, 
wozu ich den lichten Holz Cement aus der Fabrit der Frau Mathilde Häusler, Inhaberin der Ge⸗ 
ſchäftsfirma Karl Samuel Häusler zu Hirſchberg in Schleſien hier in Berlin auf Lager habe, ſowie zur Ueber⸗ 
nahme ganzer Bauten nach dieſem Syſtem dem bauenden Publikum beſtens empfehle, bin ich hochachtungsvoll 


Berlin, den 21. Auguſt 1863. 4 
C. Nabitz, Maurermeiſter, 
Invalidenſtraße 66 g. 


Verkaufs Anzeigen. 


. Photographie. 


Den hochgeehrten Bewohnern von Jauer und der Umge⸗ 
gend die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage 
mein neues, ſchön eingerichtetes Atelier für Photographie 
eröffnet habe. Bei der vortheilhaften Lage des Glasſalons, 
mit neuen beliebten Dekorationen verſehen, kann ich für 
feine und ſcharfe Bilder garantiren, empfehle mich daher zu 
Aufträgen jeder Art. g . 

Sitzungszeit von täglich 9 - 5 Uhr, bei jeder Witterung. 
Preiſe von 10 Sr. an, das Duzend von 25 Sgr. an. 

Das Atelier befindet ſich vor dem Liegnitzer Thor im 


Helbig ' ſchen 


. E ofer, 
Jauer am 15. Beplbr 1863. Senne f Mehrer 


. 


7694. Ein Haus mit 4 Morgen Acker und Wieſe, einem 
Morgen Garten, einer Kuh, nebſt Ackergeräthen, vorräthiger 
Ernte, 2 Schweinen, iſt wegen vorgerücktem Alter baldigſt 
zu verkaufen. Näberes beim = 
Buchbinder Vogel zu Hohenfriedeberg. 


ın * 
Freiguts Verkauf. 

Das mir gehörige, ganz maſſiv gebaute Freigut No. 2 
zu Seckerwitz bei Jauer, mit volllommnem Inventarium 
und ſämmtlicher Ernte, bin ich Willens aus freier Hand 
ohne l eines Dritten zu verkaufen. Gelbfttäufer 
erfahren das Nähere dei Rob. Nixdorf. 


. 


de Verkauf. 
Hotel „zum ſehwarzen Adler“ 


in Warmbrunn. 
Der oben bezeichnete Gaſthof iſt zu verkaufen. Auf porto⸗ 
freie Anfragen antwortet 
Juſtizrath Robe in Hirſchberg. 


7674. Zur Beachtung! 

Ein Hötel in einer lebhaſten Kreis; Im Garniſonſtadt 
Schleſtens, mit reicher Umgegend, ganz neu und maſſiv an 
der Ecke eines Marktes erbaut, mit einem Saal, 8 Fremden⸗ 
und 3 Gaſtzimmern, Küche, Kellern und Vodenräumen, 
Stallungen zu 50 Pferden, und befonderem Waſchhaus, iſt 
mit einer Anzahlung von 2 — 3000 Thlr., mit 
ſämmtlichem Inventar, Gamillen⸗Verhältniſſe halber zu ver⸗ 
kaufen. Auskunft wird auf frankirte Anfragen sub L. L. 
poste restante Liegnits ſofort ertheilt. 


7435. Neu und maſſiv N Beſitzungen in der ſchön⸗ 
ſten Lage zu Hermsdorf u. K. ſind bei verhältnißmäßiger 
Anzahlung fofort zu erkaufen. Für Spekulanten ein ſiche⸗ 
res Feld, behufs der Gebirgseiſenbahn. Offerten: franco 
Poste restante Warmbrunn, unter Chiffre 1/00 II. B. 


7757. „Verkaufs : Anzeige. 
Das den Weißgerbermeiſter Daniel Döring'ſchen Erben 


8 gehörige, auf der Hirſchberger Straße zu Greiffenberg i. S. 


elegene, durchweg maſſiv gewölbte Haus mit großem Keller, 
Hintergebäude und Stallung, das Waſſer zum Mohn: wie 
Hintergebäude am Hauſe gelegen, Einfuhr von der Seiten⸗ 
dase. großer Hofraum, auch iſt viele Jahre die Gerberei be⸗ 
eben worden, ſowie 36 Scheffel Ader und Wieſe beſter 
Qualität, circa 1 Morgen großer Obſtgarten und eine maſſive 
cheuer in der Nähe des Ackers, ſollen am 25. September 
6, Vormittags 9 Uhr, in dem Haufe Nr. 131 daſelbſt an 
den Meistbietenden aus freier Hand erdtheilungshalber im 
Ganzen ‚oder vereinzelt, je nach Wunſche, verkauft werden. 
Ernſtliche Käufer erfahren die nähern Bedingungen bei der 


ittwe Döring. 


7587. Ein Gaſthof erſter Klafle, in einer Kreis: und 
Garniſonſtadt Niederſchleſiens am Markt belegen, mit com⸗ 
ortabler Einrichtung, iſt unter ſehr annehmbaren Bedin⸗ 
gungen bei einer Anzahlung von 2 bis 3000 Rthlr. ſofort 
zu verkaufen, und kann die Uebernahme am 1. Oktober d. J. 
erfolgen. Das Naͤhere in der Expedition des Boten. 


83. Freiwilliger Verkauf. 

Das zum Nachlaſſe des verſtorbenen Fräulein 
Charlotte v. Buchs gehörige Freihaus Nr. % 
zu Armenruh, Kreis Goldberg, ſoll 
am 26. Sept. d. J Nachmittags 3 Uhr 


an Ort und Stelle an den Meiſtbietenden verkauft 


werden. — Hierzu werden Kaufluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen, daß die Kaufbedingungen 
jederzeit in dem zu verkaufenden Freihauſe ein⸗ 
geſehen werden fünnent. 

Armenruh im September 1863. 
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85 7002. Mühlen: Verkauf. & 
& Meine zu Klein⸗Kotzenau, Kreis Lüben, gelegene & 
ſehr frequente, mit zwei Gängen (Franzoſen und Spitz⸗ 
® gang) eingerichtete Windmühle, nebſt maſſivem, g; 
® in ſehr gutem Bauzuſtande befindlichen Wohngebäude, 53 

& kin ich Willens unter vortheilhaften Bedingungen 
® fofort zu verkaufen oder zu verpachten. Näheres hier⸗ 
5 über bis zum 1. Oktober beim Eigenthümer daſelbſt. 
ch Klcin- Kosenau, den 9. September 1863. 

& J. Zingler. 
SS 288288 
7799. Ein ſtädtiſches Freigut, enthaltend circa 200 M., 
incl. 15 M. Wieſe, mit vollſtändigem beſten todten und leben⸗ 
den Inventar, elegantem Wohnhauſe und guten baulichen 
Wirthſchaftsgebäuden, iſt wie cs ſteht und liegt wegen Kränk⸗ 
lichkeit des Beſitzers zu verkaufen. Das Nähere unter Chiffre : 
W. Z. poste restante franco Raudten in N/ Schl. 


7816. 210 — 
Vortheilhaft! 

Ein Gaſthof 1. Klaſſe, der erſte am Orte in einer Pro: 
vinzialſtadt Niederſchleſiens gelegen, iſt unter günſtigen Be⸗ 
dingungen bei nur geringer Anzahlung für 9000 Thlr. zu 
verkaufen. Derſelbe enthält außer den ſehr ſchönen Reſtau⸗ 
rationslokalien mit Billard, ſehr ſchöner lichter Küche, trocke⸗ 
nem Speiſegewölbe, nebſt guten Kellern, 9 Fremdenzimmer, 
einen großen Saal, neue gewölbte Ställe, maſſives Waſch⸗ 
haus mit Domeſtiken⸗Wohnung, eine neue Wagenremiſe, 
großen Hofraum mit laufendem Waſſer. Näheres ertheilt 
unter Franko⸗Anfragen G Mohaupt, Görlitz. 


7858. Neue Sendung ſeines guten Syrops empfiehlt 
billigft Fr. Groſchke. 


Eingekochte Preiſelbeeren 


im Ganzen wie im Einzelnen, empfiehlt 
7876. Robert Friebe. 


Mit Approbation der Kgl. Hohen Medizinalbehörden 


Eduard Heger's aromatiſche Schwefelſeife, 


vom verſtorbenen Kgl. Kreisphyſikus Dr. Alberti zu Jauer 
geprüft, und wegen der bekannten günſtigen Wirkung des 
Schwefels auf die Haut gegen die verſchiedenartigſten Haut⸗ 
übel, zur Conſervirung des Teints, der Zähne, und zur 
Beförderung des Haarwuckſes von demſelben empfohlen, 
bezieht direkt vom Erfinder Fabrikant 7867 

Hirſchberg im Septbr. 1863. A. Spehr, Gerichtsgaſſe. 
7740. Saugferkel ſind in Pilgramsdorf per Goldberg 
abzulaſſen. 


— 


F ee 
8 R. F. Daubitz' cher Kräuter-Liqueur 5 


erfunden und nur allein bereitet von dem Apotheker 
N. F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtraße 19, iſt 
: echt zu beziehen in der autorifirten Niederlage bei 2 


e Meß 


6836. Franz Gärtner in Jauer. 
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7636. Das Amt Wegenersaue (früher Waldrorwerh) bei 
Glogau verkauft 150 Hammel u. 100 Mutterſchaafe. 


7738. Der neu eingerichteten Gutbeiubungen Folge ſtehen 
im pieiigen Schießhauſe die bisher zur Beleuchtung des 
Saales benützten 3 großen im beſten Zuſtande befind⸗ 
lichen Dellampen zum billigen Verkauf. Nähere Aus⸗ 
1 Herr Schießhauspächter Geis ler in Schweidnitz 
ertheilen. 


—— —— — — 


Neue Schotten⸗Heringe, 


geräuchert und marinirt, bei 
7779. Eduard Bettauer. 


7739. gebn Schod gebroſchenen Flachs bietet das Dom. 
Pilgramsdorf per Goldberg zum Verkauf. 


7845. Ein arch zwei Bienenflöcke ſind Ju verkaufen 
beim Webermeiſter Wilhelm Nier 
in Ober⸗Würgsdorf. 


Halbe Flaſche f Ganze Flaſche 
da 05 e Voorhof-geest, 43 Sure 
Dieſe Ee findung des Dr. vau der Lund zu Leyden 
erregt ungeheures Auſſehen und hat die größte Anerkennung 
gefunden, indem dieſer Voorhof⸗geeſt alles leiſtet, was 
bis jetzt unmöglich ſchien. Nach Gebrauch dieſer Haar⸗ 
Eſſenz hört, durch die Wiederbelebung der Haarwurzeln, das 
Ausfallen der Haare fofort auf und befördert das 
Wachsthum derſelben auf unglaubliche Weiſe. Auf 
völlig kahlen Stellen erzeugt er volles neues Hear, bi 
jungen Leuten binnen wenigen Monaten einen vollſtändi⸗ 


gen Bart. 

Mit Vergnügen erlaube ich mir, Sie zu 
Zeugniß. benachrichtigen, daß der Voorhof⸗geeſt 
des Dr. van der Lund zu Leyden bei einigen meiner Kun⸗ 
den, bei welchen ich ihn ſelbſt anwendete, von vorzüglicher 
Wirkung war, und erſuche Sie, mir wieder 6 Flaſchen zu 
ſenden. G. Leidenfrost, Friſeur. 

Quedlinburg, den 22. Dezember 1862. 


Alleinige Niederlage in Hirſchberg bei A. Mörſch, 
Coiffeur; Goldberg bei Heinr. Lamprecht; Görlitz 
bei Ed. Temmler; Glatz bei R. Drosdatius; 
Lüben bei Emil Bauer. 6592. 
* 2 
2 Echte Haarlemer Blumenzwiebeln, 
in ganz beſonders ſtarken, kräftigen und gefunden Exempla⸗ 
ren, welche einen reichen Flor verſprechen, empfiehlt laut 


Preis Courant, welcher auf Verlangen gratis verabfolgt wird: 
die Kunſt⸗ u. Handelsgärtnerei 


von J. G. Hübner in Bunzlau i. Schl. 


7813. Geſundes Futter ⸗ u Siedeſtroh offerirt 
a Schock 1200 / zu zeitgemäßen Preiſea, bei 
täglicher Abfuhr 
die Verwaltung. Hoppe. 
Dom. Seiffersdorf den 12. September 1863. 


7829. Ein holländiſches Windmühlengewerk, gut und 
ſchön, iſt kaldigſt zu verkaufen. Näheres auf mündliche und 
portofreie Anfragen beim 5 ; 

— Müllermeiſter Ern ſt in Löwenberg. 


v 
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ss. Täglich friſche Fleiſchpaſteten 
in bekannter Güte empfiehlt von 
heut ab die Conditorei des 

C. Nelde. 


7675. Gußſeiſerne emaillirte Geſchirre, 


Drahtnägel in allen Sorten, an Wiederver⸗ 
käufer billiger, empfiehlt f 
A. F. Trump in Hirſchberg. 


7873. Verkaufs Anzeige. f 

Eine ſehr gute eiferne Geldkaſſe, 4 Paar eiſerne 
Fenſterladen und ein Kinderwagen find zu ver: 
kaufen. Wo? ſagt die Expedition des Boten a. d R. 


7802. Beſtes € Schweinefett, 


reinſchmeckend, in Kübeln von 10 — 20 Pfd. 6 far. per Pfd. 
ausgeſtochen bei C. Schneider vorm. Berth. Ludewig, 
dunkle Burgſtraße. 


—— 


Zur Saat 

offerire ich echten Probſtheyer Saat⸗Roggen 

u. Weizen diesjähriger Ernte zu den billigſten Preiſen. 
Liegnitz. Gercke, gr. Markt No. 7. 


7866. Ce. 10,000 gute elte Dachziegel find zu ver⸗ 
kaufen durch den Maurermeiſter Lauge. 


Neue ſchottiſche Voll⸗Heringe 
7835. empfiehlt H. Becker in Greiffenberg. 


½ Schock trockene birkene und lindene 


Pfoſten, 2 Zoll ſtark, hat billigſt zu verkaufen 
Franz Siegert, Handelsmann in Krummenöls 
7836. bei Liebenthal. 


Schefiiher Felchel⸗Honig⸗Erttact. 


ei der herannahenden rauhen Witte⸗ 

rung wieder beſonders zu beachten. 

Sichere Hülfe gegen Suiten, Heiſerkeit, 
Nauhheit, Kitzel im Halſe, Bruſtſchmer⸗ 
zen ꝛc. Derſelbe hat ſich überall glänzend be⸗ 
währt. Beweis: Tanſende von Atteſten, 
deren ſich täglich neue anreihen, wo radicale 
Beſſerung erfolgt if. Der Fenchel Honig⸗ 
Extract kann daher allen Huſten⸗, Hals⸗, Bruſt⸗ 
leidenden x. in ihrem eigenen Intereſſe, ohne 
alle Marktſchreierei auf das Angelegentlichſte 
empfohlen werden. 

Echt zu haben für Goldberg und Umgegend die 
Flaſche 18 un 


7842. 


d 10 Sgr. hei | 
F. W. Müller. Fuledrichſr. 
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Herbſtverſand meiner edlen 1857:, 1861: und alten 
Meinen, | 


ranco⸗Fracht, Speeſen, Kiſten, en Faß bis Berlin und gleiche Eatſernung. 


. 
7802 Cabinet 
Alte ſchwere Cabinet Weine. r. 
1839 en S Tat dert en AORTEE 11. N 
1839: Marcobrunner Auſtr. Cab. „ 17 


184er Hochheimer RE BE 1 
1834: Scharlachberger Ausbruch 1 5 16 
1811r Steinberger Cabinemem . d. Dt. 12 
1811r Rüdesheimer F Kan e e 0 
18251 Marcobrunner 9 


Sämmtlice Unter: Weine in 45 großen Fl 


aſchen koſten 2 Thlr. mehr als Ankerpreis. - 


1857: Cabinet⸗ Weine. Rihlr. 

1857 Johannisberger Schloßlager . 7 Anker 27 
„ Rüdesheimer Hinterbäuſer „ 19 
„ Abmannshäufer, gl. Bordeau tr x 17 

„ Liebfrauenmilch . 70 15 
e N ar 5 14 
| ELLI TR 
180 lr Merfteiner . 97 7 18 


Prima Champagner 1 Thlr. 5 Sgr., aus Rheinwein 25 Sgr., aus Moſel 20 Sgr. die Flaſche. 
Bordeaux fein, Cht. Margeaux, Cht. Lafitte & St Julien 23 Sgr., Pontet Canet 16 Sgr. die Flaſche. 
Zahlung bei achtbaren Häufern nach Empfang und Zufriedenheit, auf gänzlich unbekannte Beſteller koſtenloſe Nach⸗ 


nahme, wo die Gelder nicht eingeſandt ſind. 


Garantie unter ſoforligem Erſatze alles Verlegten. Langjährige gewiſſenhafte und prompteſte Bedienung in Weinen, 
deren Werth heute mit allen Weinen ſeit 1811 concurriren kann, bitte ich um Vertrauen und Befehle guter Häuſer. 


Mülheim am Rhein 1853. 


— — 


78417. Brun it : 


Wirkſamkeit, als diefe Caramellen. 


O 2 


tandes zu erfreuen gehabt. 


Haupt⸗ Niederlagen befinden ſich: 
Freiburg i. S.: $ 
3 Mucke, J. Lüncke. 

arlottenbrunn: Herrn E. Schrötter, B. 


SS 


sa 


0 


Schömberg: Herr R. Lahmuth am Ringe. 


2 2 2 


Warmbrunn: Herr L. Dito Ganzert. 


eshut: Herr G. Enckelmann. 


EL 


ulius Flegel. 


77 


b 
Ich empfehle das Pfund zu 12 Sgr. Wiederverkäufer erhalten lohnenden Rabatt. 
E. Müller, Conditor in Freiburg i. S., Kirchſtraße 198. 


err W. Fiſcher, L. Majunke, C. E. Härter & Comp., A. Hartwig, Kaufmann, 
In Waldenburg: er E. C. Diſtler, G. Steigemann, C. L. Schöbel. In 
0 chmiedchen im Bazar. In Wüſtegiersdorf: Herr R. Dyhr, 
flau mme. In Schweidnitz: Herr A. Greiffenberg (Büttnerſtraße). In Reichenſtein: Herr C. Menzel 
Ringe. In Boltenhain: Herr C. Kunid. In Hohenfriedeberg: Herr F. Thon, 

rr A. Seidel, C Guhr. In Ober⸗Salzbrunn: Herr H. Lauterbach, C. Haſſe im Bazar. 
alzbrunn: Herr Alex. In Friedland: Herr A. Scholz. In Lang⸗ Waltersdorf: Herr C. Zeunner. 
In Frankenſtein; Herr W. A. Scholz, vorm. L. A. Kolbe, 
Hermsdorf bei Waldenburg: Herr C. Schlumpf. In Altwaſſer: Herr C. Schmidtchen, C. Stancke. 
h In Goldberg: Herr Friedrich Letzner. In Schmiedeberg: 
er Fried. Schönherr. In Liebau: Herr Ig. Kloſe. In 
In Koiskau: Herr R. Dittmann. In Hirſchberg: Mad. A. Spehr. 
n Striegau: Herr A. Rasper. In Hermsdorf u. K.: Herr W. Friedemann. In Schömberg: Herr 


Weitere Niederlagen bin ich gern erbötig zu errichten und bitte um geneigte Ordre. 


Die Großhandlung von J. G. Niedeuhoff. 


SDS DDD becher 


Caramellen, 
ſieheres Mittel für Bruft: und Huſten⸗Leidende. 


Nach Anweiſung des berühmten Dr v. Miakowsky in Warſch au angefertigt. 

Unter allen bekannten Mitteln gegen Bruſt⸗, Huſten⸗ und Hals⸗Uebel iſt keincs von ſo ſicherer und ſchneller 
Ueberall, wo es auf eine ſchnelle Beſeitigung eines Huſtens, einer Heiſerkeit, 
einer Verſchleimung des Halſes u. ſ. w. ankommt, und ganz beſonders bei Kindern, welche an Stick, und Keuch⸗ 
Huſten leiden, werden dieſe loͤſenden Caramellen ihre außerordentliche Heilſamkeit bewähren. 

Dieſe Caramellen verlieren durch längere Aufbewahrung an Güte und Wirkſamkeit nicht, und ſollten daher 
r ſchnellen und doppelt heilſamen Anwendung in jeder Haushaltung vorräthig ſein. Durch deren vortreffliche Wirk⸗ 
mileit haben ſich dieſe Caramellen eines großen Rufes ſowohl von hohen Herrſchaſten, als auch Perſonen niederen 


In Weißſtein: 
In Nieder⸗ 


ertſchütz bei Jauer; Herr K. Hertel. In Lan: 


E. Müller. 
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* * 
Fliegenpapier = 
zur ſchnellen Vertilgung der Fliegen und Mücken empfiehlt 
f 2057. A. Waldow in Hirſchberg. 
7679, Ein qules Poelpyfander Pianino (berliner Fabrikat 
bet für den äiteis von 120 Tir zu 15 in eden 
ei verw. Frau Reich, im Haufe des Maurermſtr. Wehner. 


Bettfedern und Kleidungsſtücke, ſowie gebrauchte 
Schuhe und Stiefeln, empfiehlt in großer Auswahl und 
zu billigen Preiſen A. Rinkel. 

7693. Warmbrunn, Voigtsdorfer Straße. 


— — ww;——— nrenne Cure 
7794. Eine Miniatur⸗ Bibliothek der deutſchen Klafſiker, 
beſtebend in 365 Bänden, iſt für den geringen Preis von 
10 Thlr. zu verkaufen. Schulgaſſe No. 32, eine Stiege. 


Auf dem Dom. Ober⸗Wieſenthal 
ſtehen 160 Stück Baumſtämme, 
beſtehend in Eiche, Fichte u. Kiefer, 
zum baldigen Verkauf. 0. 


7797. Ferkel, von ſtarkem Schlage, ſtehen zum Verkauf 
bei Witiwe Schankwirth Joſeph zu Hirſchberg. 


7798. 1863er Schotten⸗Vollheringe, à Stück 3, 6, 9 pf. 
und 1 ſgr., desgl marinirte zu 1 und 1½ far., beiten rein: 
ſchmeckenden Malzſyrup, a Pfd. 2½ gr., im Ganzen billiger, 
übt prima Paraffin:, Apollo, Milly, Stearin: und 
Wagenkerzen, ſowie feinſte Toilettenſeifen und Haarbl 
offerirt H. Schmiedel in Schönau. 


7801. Wiewohl Seitens der Herren Aerzte die alt bekannten, 
bei Huſten und catarrhaliſchen, wie auch bei Hämorrhoidal: 
Beſchwerden fo überaus wohlthätigen Wirkungen des wei: 

en Bruſt⸗ Honigs vom Hof⸗ Lieferanten Eduard 
tickel in Berlin immer wieder erneuete Beſtätigung finder, 
jo wird es dennoch für Viele von Intereſſe fein, die gemach⸗ 
ten Erfahrungen von Conſumenten dieſes Bruſt-Honigs in 
nachſtehenden Erklärungen kennen zu lernen: 

„Der Bruft: Honig, welchen Sie mir auf mein Er: 
ſuchen ſandten, iſt von günſtiger Wirkung. Ich habe 
das Heilmittel nach Ihrer gefälligen Anweiſung genommen, 
und ziehe es jedem ähnlichen vor dc. l 

Parſtein bei Oderberg i. M. Thien, Pfarrer.“ 
„Ich habe bereits bei Huſten von dieſem Bruſt⸗ 
Honig gebraucht und guten Erfolg davon gehabt.“ 

Seehoff b. Puſtamin in Pommern, d. 21. Aug. 1863. 

Marie von Below geb. von Bentivegni. 


Depöt in Hirſchberg nur allein bei Frdr. 
Schliebener. 


7808. Holz⸗ Verkauf. 
Im Forſtrevier Lehnhaus bei Lähn iſt ein Beſtand von 
etwa 18 Morgen 9 bel und Tannen, viel ſtarkes Bauholz 
enthaltend und nahe bei der Straße nach Löwenberg gelegen, 
auf dem Stamme zu verkaufen. Näheres beim Beſitzer. 


7824 Neue Heringe, 


marinirt und geräuchert, bei Robert Friebe. 


C. G. Kamitz in Striegau. 
Alleiniges Local-Depöt der Oſchinsky ' ſchen Seifen: 
Univerfal Seife in Krauſen à 10 Sgr., 
Geſundheits⸗Seife in Flacon a 10 Sgr. 

7832. Gebrauchs-Anweiſung gratis. 


— — —— — mn nn 


a Ein Deſtillirapparat, 


Blaſe circa 200 Quart Inhalt, mit 2 Becken, Kohlencylinder 
und Schlange, iſt zu verkaufen beim 
Kupferſchmied W. Kaden in Löwenberg. 


7820. 3 Wagenpferde (Braune) ſtehen zum Verkauf in 
Tietze's Gaſthof in Hermsdorf u. K. a 


. 3 


2 ; | 
En ine ls'ſche Magenbonbons 
gegen Magenſäure, dir ene ſogenanntes Sauer; 
oder Sodbrennen; die Schachtel koſtet je nach der Größe 
von 5 Sgr. bis 1 Thlr. Wiederverkäufer, welche davon ein 
Commiſſions⸗Lager wünſchen, erhalten einen entſprechenden 
Rabatt. Zu beziehen von Georg Emil Engel, in 
Mühlheim a. d. Ruhr. 7267. 
— nen 
7806. 2 gute photographiſche Apparate, verſchiedener 
Größe, find ſehr billig zu verkaufen, auch wird Unterricht 
in der Photographie, Curſus 10 rtl., ertheilt durch 
Ernſt Höfer, Herzogl. Hof-Potograph in Jauer. 


111 Zur Saat. | 
Echt Collomb ſchen Seeland Roggen. 
orner⸗ 


Dieſe Saat liefert bei vollem und großem 
bau und langem ſtarken Stroh durchſchnittlich das 24. 
Korn, wodurch dieſelbe mit Recht bei immer größerer 
Verbreitung die größte Anerkennung gefunden hat. 


J. Heinrich in Görlitz, 
Fleiſcherſtraße No. 6. 


Raufgeſuche. 


* Friſche Butter 


kauft zu den beſtmöglichſten Preiſen 
C. Schneider vorm. Berthold Ludewig, 
dunkle Burgſtraße. 


7695. Kanf⸗Geſuch. 

Rohe gehobelte Hölzer zu Streichhölzern werden 
bei Parthien zu kaufen geſucht und franco Adreſſen unter 
M. T C. poste restante Hannover erbeten. 


Zu vermiethen. 
6638. Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen iſt die Le 
Etage in meinem Vorderhauſe, ſowie ein Kellerraum baldigſt 
zu übernehmen. Michaelis Cohn. 
Strickerlaube neben dem deutſchen Hauſe. 


7877. In dem Hauſe Nr. 48 zu Cunnersdorf, an der Straße 
zwiſchen Hirſchberg und Warmbrunn, find drei in einander 
gehende Stuben Michaeli zu vermiethen. 


780. Zu vermiethen. 


In Warmbrunn an der Hauptſtraße, vortheilhaft ge⸗ 
legen, iſt ein Spezerei⸗Laden mit ſämmtlichen Hand⸗ 
lungs⸗Utenſilien und dem nöthigen Wohngelaß ꝛc. ꝛc. vom 
1. December d. J. oder Neujahr ab anderweitig zu vermie⸗ 
then. Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfrage der 
Eigenthümer daſelbſt. Johann Hübner. 


— — — 
7817. In Nr. 209 zu Schmiedeberg ſind 3 Stuben mit 
nöthigem Beigelaß zuſammen oder auch getheilt von Neujahr 
ab zu vermiethen. 
—yj— — —— ——ů üEBm1..xäxä—3;n.Aͥĩ2xkgkłſkö 

Perſonen finden Unterkommen. 
7671. Bei n e finden Muſiker fojort Engage⸗ 
ment, beſonders ein J. Clarinettiſt, Trompeter und ein Baſſiſt. 
Sagan. Muſikdir. Carl Kolley. 


Zweite Beilage zu Nr. 74 des Boten aus dem Riesengebirge 1863, 


* 


ar] 7 U r 
Commis für Conſtantinopel. 

Wir ſind zur Engagirung von deutſchen Correspondenten, 
Buchhaltern, Geſchäftsreiſenden, Verkäufern, als auch von 
Practikanten unter vortheilhaften Bedingniſſen für Rechnung 
renommirter Häufer der Türkei und Indiens beauftraget.— 
Theilweiſe Reiſeſpeſen werden vergütet. — Honorar für 
Vermittelung iſt nicht zu leiſten. 

Selbſtbewerber belieben ſich unter Beiſchluß von 
Thlr. 1 für Correſpondence und Porto-Unkoſten unter An⸗ 
gabe ihrer Thätigkeiten, Dienſtzeit und Alters franco 


zuwenden an Mons. Harry Thompson, 


Directeur de la Compagnie Commerciale 
d’Orient & des Indes. Constantinople. 


7809. Drei Malergehülfen finden nach vorangegan⸗ 
Ba ſchriftlicher Meldung dauernde und lohnende Condition 
ei G. Rehberg in Sprottau. 


7886. Ein Tiſchlergeſell findet bald und dauernde 
Arbeit, auch ein Lehrling kann unterkommen bei 
J. Martini, Tiſchler in Warmbrunn. 


— — 


— — 


7687. Für eine kleine Ackerwirthſchaft in der Nähe von 
Hirſchberg wird zum 1. October c. ein zuverläſſiger, gut em: 
pfohlener, unverheiratheter Mann geſucht, welcher die Be⸗ 
ellung der Aecker und Bedienung von Pferden zu über⸗ 
nehmen ſich tüchtig fühlt. Das Nähere in der Expedition 
dieſes Blattes. 


. Ein Schneidergeſelle 


kann ſofort in Arbeit treten bei Zeidler in Seidorf. 
66 4 


7573. Zwei auch drei tüchtige Meſſerſchmied⸗Geſellen 
finden dauernde Arbeit bei Unterzeichnetem; auch können ſich 
Knaben, welche nie Profeſſion erlernen wollen, melden bei 
A. Hanke, Meſſerſchmiedimſtr. in Harpersdorf b. Goldberg. 
7819. Ein gewandter Kellner, der die Arbeiten beim 
Billard mit zu beſorgen hat, kann ſofort Unterkommen finden 
in Tietze's Gaſthof in Hermsdorf u. K. 
7637. Das Amt Wegenersaue (früher Waldvorwerh) bei 
Glogau ſucht 4 Familien, und ertheilt nähere Auskunſt 
A. Edom in Hirſchberg, Langſtraße No. 139. 


7599. Es wird von einer Familie auf dem Lande ein an⸗ 
ſtändiges Mädchen entweder bald oder zum 1. October 
eſucht, die fertig im Schneidern, gewandk und geübt im 
lätten, ſowie im Waſchen der feinen Wäſche iſt und dabei 
ein ſchnelles und freundliches Weſen beſitzt; nur dergl. wol⸗ 
len ji wegen Auskunft in der Expedition des Boten melden. 
— 3 —ñů—7r ——k— i —vwͤ 


2811. Eine perfecte Köchin wird zum 1. October für Liegnitz 

mit gutem Gehalt geſucht und kann ſich baldigſt bei der 

ha melden, welche im langen Haufe in Warmbrunn 
ohnt. 


—— — 


Perſonen ſuchen Unterfommen. 
7852. Eine junge Dame wünſcht unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen eine Stelle als Geſellſchafterin. Nachweis 
in der Expedition d. Boten. 


Dae 


7736. Stelleugeſuch. 
Ein mit guten Atteſten verſehener Ober⸗Schäfer, 
48 Jahr alt, verheirathet, cautionsfähig, ſucht eine ande 
weilige Stellung als folder und kann folort in Dienft treten, 
Adreſſen nimmt entgegen das Commiſſions⸗Verſorgungs⸗ 
Bureau des F. F. Tſchierſchky zu Jauer. 


—— —— i n M -x ——— —— — ey 
7834. Ein Ackervogt, der auch der Schirrarbeit gut vor⸗ 
fteben kann, ſucht Unterkommen zum 1. Januar k. J. 
Nachweis ertheilt die Expedition des Boten. 

un. m —— Tee —Ẽ— 
7839. Eine Wittwe ohne Anhang, in mittlern Jahren, 
mit den beſten Zeugniſſen verſehen, die einer Land⸗ oder 
Schankwirthſchaft gut vorſtehen kann, ſucht ein baldiges 
Unterkommen. Nachweis in der Expedition des Boten und 
bei E. Rudolph in Landeshut. 


Lehrlings- Geſuche. 
7863. Ein Sohn rechtlicher Eltern von außerhalb, 


der Luſt hat Klempner zu werden, kaun bald 


eintreten bei H. Liebig, Klempnermeiſter. 
Hirſchberg im Sept. 1863. Dunkle Burgſtr. 8 


7594. Ein Lehrling findet bald oder Michaeli ein Unter 

kommen bei dem Ahr 
Conditor u. Pfefferküchler Mätzcke zu Goldberg i /S. 

—ͤ— —— vt——¼e — — ——— —ü ä 


7595. Einen Knaben nimmt in die Lehre 
A. Scholz, Maler in Goldberg. 


——— !—ů —ä—ñ—ʒ——ͤ —ñ—ü¹ — am nennen ann 
7833. Einen Knaben rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat 
Schneider zu werden, nimmt bald an 

der Schneidermeiſter Rohſow in Bolkenhain. 


7807. Ein beſtempfohlener Knabe von außerhalb, der 

in Breslau die Colonialwaaren⸗Handlung erlernen 

will, kann zu dieſem Behufe ſogleich eintreten bei 

L. Gottwald's Nachfolger in Breslau, 
Gartenſtr. Nr. 5. 


Gefunden. a 


7857. Am 12. d. M. hat ſich ein ſchwarz⸗ und weißgefleckten 
Hund mit langer Ruthe zu mir gefunden. Der rechtmäßige 


Eigenthümer kann denſelben nach Erſtattung der Inſertions⸗ 
ebühren und Futterkoſten abholen in Nr. 114 zu Ober⸗ 
Langenau. 


7837. Am Mittwoch den 9. Septbr. hat ſich auf dem Wege 
von Greiffenſtein nach Greiffenberg ein 15 Hund mit 
braunen Läufen und weißer Bruſt zu mir gefunden. Der 
rechtmäßige Eigenthümer kann denſelben gegen Erſtattun 
der Inſertionsgebühren und Futterkoſten zurück erhalten bei 
dem Kürſchnermſtr. A. Noar in Greiffenberg. 

——— — — — — 
Verloren. f 
7880. Der Finder eines Schrankenſchlüſſels mit meſ⸗ 
ſingenem Ringe wird erſucht, denſelben in der Expedition 

d. Boten gegen eine gute Belohnung abzugeben. f 


— — —— ͤ ͤö 2 2:. —v.tꝓñññ——ñ—ññ—ññ 
7856. Den abhanden gekommenen Pfandſchein Nr. 106,608 
wolle Finder in der Baumert'ſchen Pfandleih⸗Anſtalt abgeben, 


MR — 16 
den. Nn : 
Am vergangenen Donnerstage ift einem Dienſtboten vom 
Wagen herunter ein in Papier gepackter ſchwarzer Frack, vom 
Hofe „zu den 3 Bergen“ aus die äußere Schildauer Straße 
auf Lomnitz zu, verloren worden; der ehrliche Finder wird 
erſucht, den Frack gegen eine angemeſſene Belohnung bei der 
Polizei⸗Verwaltung in Eichberg abzugeben. 


Geldverkehr. 


zu 200, 300 und 600 Thlr. find jetzt oder 
zu Michaelis ſicher auszuleihen. ! 
Heinzel, Privatlehrer in Bolkenhain. 
7851 2000 Nthlr. 


ſind gegen genügende Sicherheit ſofort zu vergeben. Nähere 
a Auskunft ertheilt Traugott Kühnöhl in Hohenfriedeberg. 


Einladungen. 


7874. Zum Erntefeſt 


Donnerſtag den 17. September c. 
ladet Unterzeichneter Freunde und Gönner freundlichſt mit 
der Zuſicherung ein, daß für gute Speiſen und Getränke 
geſorgt ſein wird. R. Böhm im ſchwarzen Roß. 


. Zum Erndtefeſte 
ladet auf Montag den 21, d. Mts. ein und wird 
ür friſchen Kuchen, warme und kalte Speiſen, 

ſo wie gute Getränke beſtens ſorgen 

P. Härtel im Kynaſt. 
7870. Wenn auch nicht im Beſitz von Weizenboden, drängt 
mich doch mein inneres Gefühl, ein geehrtes Publikum auf 
| morgen Donnerſtag zum Erntefeſt 

h bei guten Kuchen, verſchiedenen Braten, muſikaliſcher Unter: 


haltung und Illumination ganz ergebenſt einzuladen. 
NB. Bei kühler Temperatur im Ueberzieher. Mon-Jean. 


Sonntag den 20. September: 


Großes Concert 
des Muſik⸗Director Herrn Elger u. feiner Capelle 
im Saale der Brauerei zu Wernersdorf 
bei Landeshut. f 
Anfang Nachmittag Punkt 4 Uhr. 
Entree a Perſon 5 Sgr. 
Nach dem Concert Ral pare. 
x Es ladet zu zahlreichem Beſuch ergebenſt ein 
To, Berger, Brauermeiſter. 


N Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt 
IE oſt⸗Aemtern in 27 h als auch von len 
etitſchr 

onnerſtag bis Mittag 12 


der Bote 2c. ſowohl von allen Königl. 
werden kann. Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus 
leeſerungszeit der Inſertionen: Montag und 5 
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7869. Zur Kirmes auf Sonnabend den 19 ten d. M. 
ladet Unterzeichneter alle ſeine Freunde und Gönner ganz 
ergebenſt ein; für friſche Kuchen, warme Speiſen und gute 
Getränke wird beſtens in e 
„Bittner, Gaſtwirth 
25 im „Deulſchen Haufe in Warmbrunn. 
7825. Sehmiedeberg. 
Montag den 21. September c. 
zum Kirchenfeſte 
Großes Concert 
im Saale zum Schießhauſe, 
ausgeführt vom Muſik⸗Director Herrn Elger 
‚und feiner Capelle. Eger 
Zu zahlreichem Beſuch ladet ganz ergebenft ein 
C. F. Ungebauer, Pächter des Schießhanſes. 
7885. Sonntag den 20ſten, Dienſtag den 22. und Sonnta 
den 27. September ladet zur Kirmes in die Brauerei na 
Lehnhaus Unterzeichneter freundlichſt ein. Für Kuchen, Gänſe⸗ 
braten, ſo wie überhaupt für Speiſen und Getränke wird 
auf's Beſte geſorgt ſein. 1 
Um recht zahlreichen Beſuch erſucht höflichſt 
G. Seyfried, Brauer. 
does. Brauerei zu Soödrich. 
Sonntag den 20ſten u. Mittwoch den 23. d. M. 
Kirmes. Für gute Speiſen und Getränke wird 
beſtens geſorgt ſein und erlaube ich mir freund⸗ 
lichſt einzuladen. A. Krauſe. 
7843. Zur Kir mesfeier 


3 
Mittwoch den 16ten und Sonntag den 20. September c. 
ladet hiermit ergebenſt ein 
i Fr. W̃ 


linsberg. 
Hötel⸗ Empfehlung. 


alter. 


5519. 
Hötel zum braunen Hirſch in Görlitz, 


bewährt dauernd feinen alten guten Ruf. Preiſe billigſt. 
Küche und Keller ausgezeichnet. Bedienung prompt. Betten 
und Zimmer laſſen nichts zu wünſchen übrig. 


Getreide Markt Preiſe. 
Jauer, den 12. September 1863. 
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